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VVA DE Zeitüungsſe fen 
Bei dem Schluſſe des 2ten Vierteljahres dieſer Zeitung, erſuchen wir Diejenigen, welche für 
das Zte Quartal d. J. zu praͤnumeriren wünſchen, die Praͤnumerations⸗Scheine für die Monate 
Juli, Auguſt und September entweder bei ‚und, oder wenn es den Intereſſenten bequemer 


ſeyn ſollte, 3 1 j 
. bei dem Herrn C. Kliche, Reuſcht⸗Straße No. 12, 5 
«„ VA. Sauermann, Neumarkt No. 9 in der blühenden Aloe, 

J. C. Ficker, Ohlauer Straße No. 28 im Zucker⸗Rohr, 

A. M. Hoppe, Sand⸗Straße im Feller ſchen Hauſe No. 12, 

E. W. Noöͤldechen, Papierhandlung Schmiedebruͤke No. 59, 

3 J. F. G. Bauch, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße im goldenen Schwerdt, 
gegen Erlegung von Einem Thaler Sieben Silbergroſchen Sechs Pfenninge (mit In; 
begriff des geſetzmaßigen Stempels) 'gefälligit in Empfang zu nehmen. Abonnement auf einzelne 
Monate findet nicht ſtat. b R FR 


Die Privilegirte Schleſiſche Zeitungs⸗Expedition. 
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Bekanntmachung. x 

Wir bringen Hierdurch zur allgemeinen Kenntniß: daß die Kinder aus dem Erziehungs⸗Inſtitute zur Ehren 

pforte am bevorſtehenden 25ſten d. M. ihrem jahrlichen Umgang halten werden und daß hiebei nur in zwei 

Buͤchſen, zuerſt in die für die Inſtituts Kinder, und ſodann in die für das Inſtitut ſelbſt, milde Gaben einge⸗ 
ſaumelt werden ſollen, alle übrigen Buͤchſen aber abgeſchafft find. 5 a 

Möchten die wohlthaͤtigen Bewohner hieſiger Stadt auch bei dieſer Sammlung ihre Theilnahme am Ge⸗ 

deihen der Anſtalt durch recht reichliche milde Gaben an den Tag lagen. \ 


Breslau den 15. Juni 1832: . 
Re Zum Magiſtrat hieſiger Haupt und Refidenzfiade 


f 3 verordnete g 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buürgermeiſter und Stadträtbe- 
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Wilen, vom 8. Juni. — Der Kaiſerl. Ruſſiſche 
Nilimeiſter Fuͤrſt von Wrede iſt von Petersburg als 
Cob rier hier eingekroffen und geht nach München. Der 
Kaiſerl. Ruſſiſche General von Rennenkampf, welcher 
zur näheren Regultrung der Angelegenheiten Krakau's 
von Seite Rußlands beſtimmt iſt, langte vor einigen 
Tagen hier an. ä 4 


Die Allg. Zeit. berichtet von der Oeſter reich! 
ſchen Grenze, Anfangs Juni: „Deusſchlands Vers 
haͤltuiſſe naͤhern ſich immer mehr einem Zuſtande, der 
mit der Ruhe und geſetzlichen Ordnung unvertraͤglich 
iſt. Man berathet, wie es heißt, in Oeſterreichs Haupt⸗ 
ſtadt Vorkehrungen, die der geſetzlichen Ordaung in 
den Staaten, wo dieſelbde am meiſten gefaͤhrdet ſcheint, 
und die wir hier nicht naͤher zu bezeichnen brauchen, 
eine kraftige Stütze geben ſollen. Der Praͤſidial⸗ 
Geſandte am Bundestage, Graf v. Muͤnch Bellinghauſen, 
deſſen Ab eiſe von Wien nach Frankfurt nahe bevor; 
ſteht, ſoll der Buntesverfammlung in dieſer Bezi bung 
Entwürfe überbringen, welchen, im hoͤchſt wahr ſchein⸗ 
nchen Fall ihrer Genehmigung vom Bundestage, dee 
geſetzliche Kraft in allen betreffenden Staaten mit aller 
Energie verſchafft werden wird. 15d dare lage 

einer ſtarken Truppenmaſſe in Tyrol, möchte ſagar auf 
die Möglichkeit eines militairiſchen Einſchreitens hin: 
deuten, falls die durch wenige exaltirte Köpfe mehr 
und mehr aufgeregte Bevoͤlkerung einzelner Staaten 
den von ihren Regierungen und der Bundesverſamm⸗ 
lung für zweckmaͤßig erach'eten Vo kehrungen Wider, 
ſtand entgegen fegen ſollte. Ind eſſen find, wie man 
hoͤ t, die dahin zielenden Entwürfe von einem liberalen 
Geſichtspunkt ausgegangen, und ſomit ik große Hoff, 


— 
— 


bringen ſeyn. Eben ſo wenig kennt man noch die Be⸗ 
ſtimmung, die dem Legationsrath von Abel zu Theil 
werden dürfte, der nunmehr, wie man hört, nicht nach 
Wien gehen wird. — Der Kabinets-Courier Brenner 


mann, deſſen Abgang bereits gemeldet worden, ſcheint 


in der Griechiſchen Angelegenheit nach Paris und Lon⸗ 
don abgeſendet worden zu ſeyn. : : 2 


Wuͤrnburg, vom 13. Junk. — Die hieſige Ist 
tung meldet unterm geſtrigen Datum: „Vier Compags 
nien des hi ſigen 12ten K. Linien Infanterie-Regimenks 1 
baben die Drtre erhalten, ſich ſchleunigſt marſchfertig 
zu machen. Die 7te und Ste ſind beorde t zur Aufs 
ſtellung von mobilen Kolonnen an der Sächſiſchen 
Grenze. Die 9te und tote haben bei dem etwaigen 
Ausmarſch des noch in Aſchaffenburg garniſonirnden 
Bataillons in letzterer Stadt den Garniſonsdienſt zu 
verſehen.“ 1 1. 8 


Frankfurt a. M., vom 13. Juni. — Der geſtrige 
Feſtrag, an welchem ſich bekanntlich der großere Theil 
der Bevoͤikerung Frankfurts nach dem Stadtforſte oder 
dem ſogenaunten Wäldchen begiebt, um ſich den geſelli— 
gen Freuden zu uͤberlaſſen, iſt auch den Straͤftingen 
des dieſigen Cor ectionsbauſes zu Statten g/kommen. 
Eilf derſelben denetzten nämlich die Asweſenheit des 
Auſſehers, um mittelſt Erbrechung der Thäre, und nach 
Ueberwältigung der ohnedies nur ſckwachen Wachtmann⸗ 


ſchaft, ſich in Fr⸗cheit zu ſetzen. Unter ihnen befindet 
ſich ein gewiſſer Volker von Sachſenbauſen, der ſich 
durch die Kuͤhnheit der von iom verübten Diebftähle 


einen gewiſſen Namen gemacht hatle, und ſchon oͤfters 
der hieſigen Haft entſprungen war. Wie man indeſſen 


vernimmt, find bereits von jenen 11 noch geſtern Abend 


drei wieder eingebracht worden. — Das Geruͤcht ge⸗ 


‚wine immer mehr Grund, daß in Kurzem eine Ver⸗ 


nung gegeben, daß ernſtlichen Maßregeln ſo vie! möglich 
vorgebeugt iſt. — Das Gouvernement in Mainz ſoll 
laͤngſt ſchon den Befehl haben, der großherzogl. Naſſau⸗ 
ſchen Regierung, im Fall es verlangt würde, militairi⸗ 
ſchen Beiſtand zu. leiſten. . 5 


Deut ſchlan d. 


Munchen, vom 13. Juni. — Gleichwie geſtern, 
findet auch beute wieder Miniſterrath ſtatt. — Se. 
Durchlaucht Fuͤrſt Wrede, der in der Nacht vom Ilten 
auf den 12ten hier eintraf, ſoll, einer Behauptung 
zufolge, bis zum 22ſten d. in ber Reſidenz verbleiben 
und ſodann noch Ellingen gehen, nach einem andern, 
jedoch noch völlig unbeglaubigten Geruͤchte aber in den 
Rheinkreis zur Inſpieirung der doctigen Teuppen ſich 
ne feit Kurzem zirkulirenden Geruͤchte von Mi, 
niſterveraͤnderungen find bis jetzt noch ohne allen Grund. 
Schwe lich dürfte auch vor Ruͤckkunft Sr. Majeſtaͤt 
des Koͤnigs hierüber etwas Näheres in Erfahrung zu 


fuͤgung des Bundestags gegen Volksverſammlungen und 
politiſche Vereine im ganzen Umfang des Deutſchen 


Bundes erſcheinen werde, worin zugleich die Normen 
vorgezeichnet werden ſollen, nach welchen die Bundes 
Regierungen in vorkommenden Fällen einzuſchreiten 
daben. i EEE 


5er, a n kee i ch. a 
Paris, vom 11. Juni. — Der Temps ſagt über 
die letzten Ereigniſſe: „In der Vendee faßt der Aufs 
ſtand Wurzel; die Chouans eilen baufenweiſe aug den 
benachbarten Departtments zu dieſem Lager der Ragitis 

mität. Man wird fie beſiegen; wie viel Blmwird 
indeß vergoſſen werden, das dem Vaterlande vielleicht 
noͤthig werden bürfte! Die Parteien find es nicht, die 
uns beunruhigen, ſondern das Elend der arbeitenden 
Klaſſe und der Geiſt der Unruhe, der ſich im Gefolge 
des Elends befindet. In Metz Epinal, Vienne, Gre⸗ 
noble und Nantua it die Handelsfreihert verletzt, und 
das Eigenthum gewiſſermaßen dem erſten ‚beiten An⸗ 


n 


greifer uͤberlaſſen. 


au nn 


In Grenoble ſetzt der Maire eigen; 
maͤchtig die Kornpreiſe herab, indem er unter der 
Herrſchaft freien Sete ſkeißte das revolutlonaire Mari 
mum einführt. In Metz zerſtörk man die Wohnungen 


der Kaufleute, plündert die Magazine und zwingt die 


Polizei⸗Beomten, durch ihre Gegenwart dem Verkauf 


ſeinen Eigenthuͤmern raubte. 


Niort und Melle frei davon. i 
Nantes ſcheint der Aufruhr beinahe unterdrückt zu- 


brochen. 


— 


von Getreide ihre Beiſtimmung zu geben, das man 
Ueberall hört man ſchreck— 
liche D ohungen gegen angebliche Aufkaͤufer ausſtoßen. 


Dieſe voruͤbergehende Wuth liegt nicht in unferen Sit- 
ten; eine geſchickte Regierung wuͤrde fie bald beſeitigt 


haben, wenn fie das Volk über mehr als hinreichende 
Getreide Vorraͤthe beruhigt haͤtte. Dieſe geſchickte R. 
gierung aber mangelt uns; fie allein lahmt die Erfolge 
unſerer Revolution. Klein ſind die Menſchen, und 
tieſenmaͤßig die Ereigniſſe!“ 

„Die Nachrichten aus dem Weſten“, ſagt das Jour- 
nal du Commerce, „lauten ziemlich einfoͤrmig. Waͤh⸗ 
rend eine Bande Chouans auf die andere folgt, nimmt 
der Eifer der National-Garden und Linien-Truppen 
mit jedem neuen Verſuch der Karliſtiſchen Partei zu. 
Die letztere zieht faſt Überall den Kuͤrzeren, und viele 
Landleute, die von dem Adel der Veudee zum Aufſtande 
verleitet worden ſind, wuͤrden ſich lieber mit ihren Ge⸗ 
treidefeldern beſchaͤftigen, welche vortrefflich ſtehen. Aus 
Angers wied unterm Sten d. der Aufſtand mehrerer 
Gemeinden des Bezirks von Segre gemeldet: Herr 


v. Bout mont ſoll in der Nähe von Conde angekommen 


ſeyn, welches, fo wie Ingrande, von den Chouaus ber 
droht wird. Eine 500 Mann ſtarke Bande hat die 
Stadt Mortagne in der Vendee angreifen wollen, iſt 
aber von einer Compagnie Truppen und den Nat onal⸗ 
Garden von Mortagne und Chollet zuruͤckgeſchlagen 
worden. Im Departement des Morbihan haben die 


Chouans die Perſonen⸗Poſt zwiſchen Vannes und Lorient 
angefallen; in dieſer Gegend war es, wo der gefangen 


genommene Banden; Chef Lahouſſaye den Aufſtand oc⸗ 
ganifiren wollte. Die hartnäckige Vertheidigung des 
Schloſſes bei Cliſſon wird von einigen Perfonen der 
Gegenwart der Herzogin v. Berry auf dieſem Punkte 


zugeſchrieben; mehrere Chouans kamen in den n 


um, Gefangene wurden nicht gemacht; unter den Truͤm⸗ 
mern des Schloſſes fand man einige ha'b verbrannte 
Leichen mit kostbaren Ringen an den Fingern; auch 
wurden mit Blut befleckte geiſtliche Oenate gefunden. 
In den Bezüken von Breſſuire und Par thenay zeigen 
ſich Banden von Ehouans, dagegen find die Bezirke 
In dem Umkreiſe von 


ſehn, doch war die Verbindung zwiſchen Ancenis und 
la Meilleraye noch am Gten durch die Chouans unter, 
Einer der Soͤhne des Grafen v. Bourmont 
befindet ſich in dieſer Gegend, während der Vater mit 
der Herzogin v. Berry bei Cande ſeyn ſoll; wenigſtens 
bat ſich am 7ten in der Umgegend des letzteren Ortes 
eine Dame aufgehalten, welcher die Bandenführes große 


offeubar uͤbertrieben iſt, 


— 


Ebifarcht Bein) und die nicht Frau v. Pebeseehurt in 
ſeyn konnte, weil dieſe an der Spitze der Chouans 
im Departement der Vendee ſteht. 
Stunden von Vitre ſoll ein Haufen von 10,000 In⸗ 
fürgenten verſammelt ſeyn; 
ſo ergiebt ſich doch ſo viel 
daraus, daß die Meldungen des Moniteur über den 
befriedigenden Zuſtand des Departements der Ille und. 
Vilaine nicht ganz richtig waren.“ 

Der Constitutionnel erzählt Folgendes: „Am ten 
Juni wurde in der Umgegend der Notre-Dame, Bruͤcke 
und namentlich in der Straße Plauche-Mibray, noch 
einige Augenblicke ehe der König über die Quais ritt, 
geſchoſſen; als der König mit feinem Gefolge dort ans 
kam, hoͤrte das Feuer einen Augenblick auf. Der 
Major des ten Bataillons der 12ten Legion, Namens 
Jube, der mit etwa 80 Mann an der Brücke ſtand, 
gab ſeinen National⸗Gardiſten mit lauter Stimme den 
Befehl, nach den Fenſtern zu zielen und auf Jeden zw 
feuern, der ſich an denſelben zeigen wuͤrde. 
den gewuͤnſchten Erfolg; der Koͤnig ritt zwiſchen den 
Bajoonetten der National- Ga diſten hindurch, ohne 
daß eine Feindfeligkeit begangen wurde, obgleich er eis 
nige Minuten anhielt, um an derſelben Stelle, wo 
einen Augenblick zuvor noch die Kugeln pfiffen, mit 
jenem Offizier zu ſprechen. 


Dem Journal des Debats zufolge, bat die Munici- 
pal-Garde unter den Befehlen des Oberſten Feiſthammel 
bei den Unruhen des öten und 6ten d. M. nicht we⸗ 
niger denn 62 Barrikaden zerſtoͤrt; geblieben find von: 
dieſem Corps der Capitain Turpin, 
und 17 Gemeine; mehr oder weniger ſchwer verwun⸗ 
det wurden der Oberſt⸗Lieutenant Dulac, 1 Eskadron⸗ 
Chef, 2 Capitaine, 11 Wachtmeiſter und Unterofftziee 
und 35 Gemeine. 

Das erſte Kriegsgericht wird blos in 14 Tagen fein. 
erſtes Witherl abgeben koͤnnen. Der ganze Prozeß der 
Unrudftifter kann wohl 3 Monate dauern. Hoffentlich 
wird aber Pac is nicht fo lange in Belagerungsſtand bleiben. 


Paris, vom 12. Juni. — Der Koͤnig hat, außer 
den bereits bewilligten 50,000 Fr., dem Oberſten von 
der Munieſpal Garde, Hrn. Feiſthammel, die Summe 
von 3000 Fr. zur Vertheilung unter die Familien der 
jenigen Munieipal⸗Gardiſten zuſtellen laſſen, die an den 
Tagen des §ten und 6ten das Leben eingebuͤßt haben. 

Bei dem Generalſtab der Nattonalgarde waren bis 
geſtern 10.632 Fr. für die Verwundeten des ten 


und 6. Juni, fo wie für die Familien der Gebliebenen 


eingegangen. Der Praͤſident der Pairskammer, Baron 
Pasquier, hat dazu 1000, Fr. beigeſteuert⸗ 


In einem vorgeſtern Abend gehaltenen Miniſterrathe 
fol auf den Antrag der Minifter des Krieges und des 


Innern beſchloſſen worden ſeyn, unter die Lintentrup⸗ 
pen 80 und unter die Nationalgarde des Weichbildes⸗ 


— — 


Dies hatte 


2 Uaterofſizie e 


Fünf bis Roos 


wenn auch diefe Angabe 


Kaum war der Koͤnigliche 
Zug ganz vorüber, als auch das Feuer wider begann.“ 


— 
S 


von Paris 40 Ebrenlegions⸗Kreuze zu vertheilen. Hin, 
ſichtlich der Nationalgarde der Hauptſtadt ſelbſt iſt 
noch kein -definitiver Entſchluß gefaßt worden. 
Der Figaro erzählt Folgendes: Nachdem der König 
am 6. Juni ins Schloß zurückgekehrt war, meldete man 
ihm den Beſuch der HH. Laffitte und Obilon⸗Barrot. 
Herr Laffitte, der zuerſt ſprach, begann mit einer 
zußerſt ſorgfaͤltig ausgearbeiteten Phraſe, weiche er 
nicht eher endigte, als bis er nach einander beinahe 


alle Pronomina, Ve ba und Adjeetiva der Franzoͤſiſchen. 


Sprache hatte hoͤren laſſen. Der Koͤnig blieb unbe⸗ 
weglich, und hörte mit kaltem Blute zu, welches nicht 
geeignet war, den Redner zu befeuern. Endlich fagte 
Herr Laffitte dem Koͤnig, daß er die Volksgunſt verlo⸗ 
ren habe. „Herr Laffitte, antwortete der König, vor 
einer Stunde haͤtte ich Ihnen noch geglaubt, jetzt 
aber muß ich Ihnen widerſprechen. Ich bin ſo eben 
durch Paris gewandert und verfihere Ihnen, daß ich 
eine gewiſſe Volksgunſt mir erhalten habe. Wohr iſt 
es, ich kann es nicht leugnen, die Zuneigung einiger 
meiner Freunde habe ich verloren; dies iſt mir um fo 
ſchmerzlicher, da ich ſah, daß ſich vorzuͤglich diejenigen 
von mir entfernten, denen ich die größten Dienſte er⸗ 
wieſen hatte.“ „Sire, fing Herr Odilon-Barrot an, 
ohne Zweifel hat man Sie über unſere wahren Mei: 
nungen getaͤuſcht, wir gehören zum Juste-Milieu, 
wie Jedermann; nur darum handelt es ſich, daſſelbe 
etwas weniger auf die rechte, 
die inte Seite zu ſtellen.“ Der König: „Mit Ihrer 
Erlaubniß, Herr Odilon, wir wollen es ba laſſen, wo 
es iſt.““ 7 N 3 
. die Ankuuft des Herzogs von Orleans in 
Marſeille meldet der dort erſcheinende Garde national 
unterm Sten d. M.: „Geſtern Nachmittag um drei 
Uhr hielt der Prinz zu Pferde feinen Einzug in dieſe 
Stadt. Auf dem Pentagon-Platze, wo die reitende 
Artillerie der National⸗Garde hielt, uͤbergab er dieſem 
Corps im Namen des Königs eine Standarte. An, 
der St. Lazarus⸗Vorſtadt wurden Se. Koͤnigl. Hobeit 
von den ſtädtiſchen Behoͤrden empfangen, von dem 
Maire bewillkommnet und von einer überaus zahlrei⸗ 
chen Volksmenge unter dem lebhafteſten Jubel bis zu 
Ihrer Wohnung begleitet. Hier erſchien der Prin ſo⸗ 
gleich auf dem Balkon und ließ die National» Garde 
vorbeidefiliren. Abends war die Stadt auf das glaͤn⸗ 


zendſte erleuchtet.“ — Der Herzog witd ſich am Bord 


des Dampfbootes „Sphinx“ von Marſeille nach Tou, 
len begeben, wo waͤhrend feiner dortigen Anweſenheit 
eine neuerbaute Korvette und eine Brigg vom Stapel 
gelaſſen wer den ollen, 12 155 

Seit geſtern ſind hier mehr denn funfzig Indivi, 
duen verhaftet worden; unter ihnen befanden ſich viele 
Arbeiter, die im trunkenen Zuſtande in den Wirths⸗ 
haͤuſern auf die Inſurrcetion des 5ten und Eten aus 
fpielten und erklärten, daß fie naͤchſtens von neutm be⸗ 


DAB 


letzten Unruhen in der Hauptſtadt: 


und ein wenig mehr auf 
Garde ſeitdem bewieſen, 
Anarchie ſey; ſo auch neuerdings an den Tagen des 


Revue äußert? wird dadurch die Frage geloͤſt, 


>: 
ginnen wurde. — In der Strafe Lavandiere St. 
Opportune wurde geſtern ein anſehnlicher Vorrath von 
Waffen, Patrontaſchen und Patronen, die einigen Re⸗ 
publikanern gehörten, in Beſchlag genommen. — Gegen 
den Oberſten Lennox, den ehemaligen Redacteur der 
„Revolution,“ und deſſen Frau ik ein Verhaftdefehl 
erlaſſen worden. N 
Die Gazette de France ſagt in Bezug auf die 
„Die Tage des 
Sten, 6ten und 10ten (die Nevus), an welchen die 
Pariſer National-Garde fo entſchieden die Hauptrolle 
geſpielt hat, liefern den beſten Kommentar zu den dr 
Juli-Tagen, die bisher noch nicht ganz richtig begriffen 
worden ſind. Waͤre die National⸗Garde im Juli 1830 


organiſirt geweſen, fo wuͤrde der Aufſtand gedämpft 


worden ſeyn, denn dieſer konnte nur durch Gewalt 
und Anarchie zum Zwecke gelangen; die Nationalgarde 
wuͤrde ſich alſo zwiſchen ihn und die Regierung gewor⸗ 
fen haben, und man waͤre mit den Zugeſtaͤndniſſen 
des 30. Juli zufrieden geweſen. Die Kammern waͤren 
am 3. Auguſt zuſammengetreten; das Koͤnigthum hätte 
feine Verordnungen zuruͤckgenommen, die Miniſter tvär 
ren entlaſſen worden, und wir haͤtten ein aus den 
Herren von Mortemart, Laffitte, C. Perier und Ge 
rard beſtehendes Miniſterium bekommen. Einem Corps 
von 60,000 Nationals Sartiften gegenuͤber hätte Herr 
Lafayette es wahrlich nicht gewagt, zu ſagen: Es iſt 
zu ſpaͤt! Bei allen Gelegenheiten hat die Nationaßb 
daß ſie eine Feindin der 


Sten und Eten, und wenn am 10ten bei der Revue 
ein allgemeiner Beifall⸗Ruf erſcholl, fo ſollte dies eben⸗ 
falls nichts Anderes heißen als: Tod dem Bürger 
zwiſte und dem Kriege mit dem Auslande; Heil der 
Freiheit, der oͤffentlichen Ordnung, dem Handel und 
Gewerbfleiße! Dies find. Frankreichs beſtimmte Wuͤn⸗ 
ſche. Iſt es aber wohl hinlaͤnglich, daß man fie durch 
Flintenſchuͤſſe oder laͤrmende Acclamationen bei einer 
die 
Einigkeit wiederhergeſtellt? Man ſehe ſich wohl vor: 
jede Faction kann eine Schlacht verlieren; darum aber 


iſt ſie noch nicht beſiegt. Man kann in einem Gefechte 


Leute toͤdten, vor einem Kriegs⸗Conſeil Gefangene fuͤſt⸗ 
liren, aber das Prinz p wird man nicht toͤdten, die 
Meinung wird man nicht vernichten. Noch einmal 
daher: der Geiſt der Pariſer National-Garde beweiſt 
uns, was der Geiſt von ganz Frankreich ſeyn wuͤrde, 
wenn alle Steuerpflichtigen bei der Ausuͤbung der poli⸗ 
tiſchen Rechte zugelaſſen wurden.“ — Der Messager 
des Chambres äußert uͤber die letzte Revue: „Das 
Miniſterium wuͤrde ſich gewaltig irren, wenn es den 
vorgeſtern von der National Garde bewieſenen Geiſt 
der Erhaltung für. eine Billigung feines Spftems 
hielte. Es geluͤſtet dem Lande weder nach einer Re⸗ 
ſtautation noch nach der Republik, aber es will auch 
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dreist, daß, wenn es am vorigen Sonntage möglich ges 
weſen waͤre, jeden der National⸗Gardiſten, die dem 


ſeine Meinung zu befragen, die Mehrzahl geantwortet 
haben wuͤrde, daß ſie die Monarchie gegen jeden Feind 
vertheidigen wolle, daß ſie aber das gegenwärtige Ver⸗ 
; waltungs⸗Syſtem miß billige.“ 7 

Der Nouvelliste giebt den Verluſt, den die Trup⸗ 
pen mit Einſchluß der Munizipal-Garde in den Tagen 
des ten und (ten d. an Verwundeten und Getoͤdteten 
erlitten, auf 295 Mann an; unter den Todten befin⸗ 
den ſich 3 Offiztere und 52 Unteroffiziere und Solda, 


teroffiziere und Gemeine; 5 Offizier- und 10 andere 
Pferde wurden getoͤdtet und 13 verwundet. Das Iſte 
Karabiner ⸗Regiment und die Artillerie haben keinen 
Mann verloren. Am meiſten hat die Munkzipalgarde 
gelitten; fie allein zaͤhlt 20 Todte und 52 Verwundete. 


Das General Conſeil des Departements der Oiſe 
hat auf Anlaß der letzten hieſigen Unruhen eine Abreſſe 
an den König gerichtet, worin es demſelben ſeine Treue 
Hund Ergebenheit im Namen des ganzen Departements 
aufs Neue verſichert; Adreſſen ähnlichen Inhalts har 
ben die Städte Lille, Beauvais und Senlis eingeſandt; 
die der letzteren Stadt iſt Sr. Maſeſtaͤt durch den 
Marſchall Gerard, als Deputirten des Oiſe Depakte⸗ 
ments, überreicht worden. 5 

Die Nachrichten aus Nantes reichen bis zum 10ten 
d. M. Der General- Lieutenant Solignac hat eine 
energiſche Droclamation erlaffen, worin er den Ein 
wohnern der Departements der niederen Loire, der bei⸗ 
den Sevres, der Maine und Loire und der Vendee 
ihre Verſetzung in den Belagerungszuſtand anzeigt und 
zugleich die zum Aufſtande verleiteten Landleute auf 
fordert, zum Geherſam zurückzukehren und ihre Waffen 
Habzuliefern, in welchem Falle ihnen Begnadigung zu⸗ 
geſichert wird. Auf der Haide von Bouaine hat ein 
Gefecht zwiſchen einem Corps von 1000 Chouaus und 
einem Detaſchement Nationalgarden und Linſentruppen 
ſtatt gefunden, in welchem jene mit einem Verluſte 
von 34 Todten geſchlagen worden ſeyn ſollen. Auf 
Seiten der Truppen fielen 5 Mann, und 10 wurden 
verwundet. Die Mehrzahl der Chouans ſollte erſt ‚der 
waffnet und organifirt werden, als das Corps von den 
Truppen uͤberrumpelt wurde. Aus dem Schloſſe la 
Penicière waren 200 Gewehre nach Nantes gebracht 
worden; dieſe Stadt glich einem Kriegsplatze, jeden 
Augenblick kamen Truppen an und marſchirten andere 
ab; vierzehn inſurgirte Gemeinden des rechten Loire⸗ 


Chouans die Waffen niedergelegt. Unter den Haͤupt⸗ 
fingen, die ſich unterworfen haben, werden die Herren 
8 Laroche ⸗Mass, v. Landemon, v. Laſſerie u. A. m. ger 


\ nicht ſtationnair bleiben, und wir behaupten daher 


Könige ein fo lautes Lebehoch brachten, perſoͤnlich um 


ten, unter den Verwundeten 18 Offtziere und 222 Uns 


uſfers hatten ſich berssts unterworfen und tauſend 
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nannt. — Der Marquis v. Cofslin if in Vannes ver 
haftet worden; man fand eine Correſpondenz mit der 
Herzogin von Berry bei ihm: e 

Aus Narbonne wird unterm 6ten d. M. gemeldet, 
daß ein von einem ehemaligen Vendee⸗ Chef befehligtes 
Schiff, an deſſen Bord ſich 400 Mann nebſt mehreren 
Anhängern des älteren Zweiges der Boarbonen befin⸗ 
den, an der Kuͤſte von Rouſſillon und Languedoc ſchon 
ſeit einigen Tagen ſignaliſirt worden ſey und von vier 
Briggs verfolgt werde. 

Als die Nachricht von den Unruhen in der Haupt ' 
ſtadt am 7ten d. M. Abends nach Dordeaux kam, 
zogen zahlreiche Volksbaufen duech die Straßen, indem 
fie die Marſeillaiſe und Pariſtenne fangen und dazwk 
ſchen tiefen: „Es lebe Ludwig Philipp! Es lebe die 
Freiheit! Nieder mit den Chouans!“ So zogen fle 
vor die Präfektur, wo einer aus der Menge hervor⸗ 
trat und dem Praͤfekten, der auf dem Balkone ſeines 


Hotels ſtand, anzeigte, daß dieſe Bewegung durchaus 


nichts Feindſeliges gegen die Behörde habe, ſondern 
nur den Patriotismus der Bordeauxer und ihre Ab⸗ 
neigung gegen die Chouans zeigen ſolle. 8 
Briefen aus London vom gten d. zufolge, ſind alle 
nach England ausgewanderte Offiziere von der alten 
Koͤnigl. Garde von dort nach der Vendee abgerttiſt. 


Paris, vom 13ten Juni. — Man ſieht es 
fuͤr unerläßlich an, die Kammern ſogleich zuſam⸗ 
men zu berufen. Die Lage der Staats- Angeler 
genheiten iſt ſo kritiſch, daß es fuͤr das Land 
von hoͤchſter Wichtigkeit iſt, eine Buͤrgſchaft für das 
Verfahren der Regierung zu haben. Der Belagerungs⸗ 
ſtand verletzt, nach der Anſicht der Oppoſition, die 
Konſt tation. Es war vielleicht nothwendig, allein 
alsdann muß dieſe Maßregel durch die conſtitutionellen 
Gewalten regulariſirt werden. Fuͤr gewiß will man 
bebaupten, die Auflöſung der Kammern, fo wie ihre 
Wiedereinberufung zu Ende Juli, werde forderſamſt 
erfolgen. A 


Mehrere Touriere ſind von den verfhiehenen Ge⸗ 
ſandtſchaften geſtern Abend und heute Morgen abge⸗ 
fertigt worden. Der Miniſter des Innern fertigte 
gleichfalls Depeſchen nach dem Weſten und nach dem 
Mittage ab. — Die Konferenzen des diplomatiſchen 
Corps zeigen eine ungewöhnliche Thaͤtigkeit, welche man 
ſowohl den Unruhen am öten und Eten, als den von 
der Londoner Konferenz eingegangenen Nachrichten zus 
ſchreibt. 


Die Franzöſiſche Regierung hat von dem in den 
letzten Tagen erfochtenen Siege Nutzen gezogen, um 
den Friedensſtand von außen zu ſichern. In den erſten 
Tagen Inni's wurden einige Noten zwiſchen Frankreich 
und den nordiſchen Maͤchten ruͤckſichtlich der Rheinan⸗ 
gelegenheiten gewechſelt. Die Art, wie die Repraͤſen⸗ 


tanten der fremden Mächte das politiſche Reſultat des 
Scharmuͤtzels vom 5ten und 6. Juni anſehen, hat das 
Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten ermu⸗ 
(higt, neulich den in Paris anweſenden fremden Minis. 
Kern eine Note zuzuſtellen, um eine kategoriſche Erk a 
rung über die Bewaffuung ter großen Maͤchte und 
ihre Abſichten zu erhalten, damit dieſem koſtſpieligen 
Stande der Dinge ein Ende gemacht werde. 


Bisher fand man unter den Gefangenen nur wenig 
bekannte Namen, feit zwei Tagen aber werden Vers 
haftsbefehle gegen ſonſt ausgezeichnete Männer erlaſſen; 
man nennt einen ehemaligen Miniſter und einen Caval— 
lerieCapitain, Abkoͤmmlinge einer berühmten Familie. 


Nach dem Messager ſcheint es gewiß (2), daß die 
Herzogin von Berry 4 Stunden von Nantes gefangen 
worden ſey. — Nach einem vom Temps mitgetheil, 
ten Briefe aus Crollet vom 8. Juni hätten die Trup⸗ 
pen bei de la Roche⸗Serpiere ein Schloß angezündet 
und unter den im Feuer umgekommenen Perſonen 
wäre die Herzogin von Berry geweſen. — Noch an, 
dere Nachrichten behaupten, daß die Herzogin in 
einem Schioſſe der Gemeinde du Pont:St.:Pere ger 
ſchlafen und bei der Naͤbe eines Gefechts ſich mit meh: 
teren der Ihrigen zu Pferde gerettet habe. — Was 
bie Prozeſſe aufuält, das find die fortwährend dauern⸗ 
den Angebungen, welche auf neue Verzweigungen hin⸗ 
weiſen und das Auffinden der Wahrheit erſchweren. 


Im heutigen Nouvelliste lieſt man: „In dem 


Augenblicke, wo wir unſer Blatt einheben, verbreitet 
ſich das Geruͤcht, daß Dom Pedro an den Kuͤſten 
Portugals gelandet ſey. Es bleibt uns keine Zeit 
mehr, um den Grund oder Ungrund dieſer Nachtlicht 
zu ermitteln.“ = 

Vorgeſtern mußte eine Citation des hieſigen Erz 
biſchofs in einem Privatprozeſſe an dem Juſtizpalaſte 
angeſchlagen werden, da der gegenwaͤrtize Aufenthalt 
des Praͤlaten durchaus unbekannt iſt. a : 

Ein Kuchenbaͤckerburſche, der den Laden feines Herrn 
wartete, iſt geſtern von 18 Bajonettſtichen durchbohrt 
geſto ben. Man hatte die Hausthüre erbrochen, weil 
Schuͤſſe aus den Fenſtern des Hauſes gefallen waren, 
und zunächſt dieſen Burſchen niedergemacht, der, weil 
ein Stich ins Gehirn eingedrungen war, entſetzliche 
Schmerzen erlitten hat. 


Toulon, vom 8 Juni. — Diefer Tage iſt eine 


Karliſtiſche Verſchwoͤrung entdeckt worden, bei der es 
ſich um nichts weniger handelte, als das Zeughaus in 
Brand zu ſtecken und die Galeerenſklaven frei zu laſ⸗ 
ſen und ihnen die Stadt zur Pluͤnderung frei zu geben, 


N 
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Liſſabon, vom 2. Juni. — Dom Miguel, der 
ſich auf einem Jagdſchloſſe am Tajo befindet, hat eine 
Telezraphen Linie zwiſchen der Haupiſtadt und dieſem 
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Schloſſe errichten laſſen, um von allen Vorgaͤngen 
ſchleunigſt in Keuntniß geſetzt zu werden. Es iſt die 
Portugieſiſche Regi-rung, die zuerſt den Wunſch geäußert 
hat, daß ſich die auf cem Tajo und Douko bisher bes 
findlich geweſene Brittiſche Schiffsmacht jetzt, da die 
Invaſion Dom Pedro's zu erwarten ſey, zurückziehen 
möge; dieſem Wunſche jufolge, wird ſich nunmehr auch 
die Station der Engliſchen Flotille nicht mehr inner⸗ 
ſondern außerhalb der genannten Strome befinden, doch 
bleibt jedenfalls ein Transportſchiff zur Verfügung ders 
jenigen Britten zuruck, die ihre Perſonen und ihr 
Eigentbum in Sicherheit zu bringen wuͤnſchten. Vor: 
laͤufig ſind indeſſen die Afia und die Revenge, ſo wie 
die neu hinzugekommene Caledonia von 120 Kanonen, 
immer noch im Tajo. — Geſtern Abend und während 
der Nacht fanden hier ſehr viele Verhaftungen ſtatt. 
Im Laufe der Woche iſt eine große Anzahl von Mar 
troſen gepreßt worden, auch wurden neue Rekruten 
für das Heer ausgehoben. Die Polizei-Wachen find 
uͤberall verdoppelt und verdreifacht worden, und man N 
thut faſt keinen Schritt, ohne Truppen zu begegnen. — 
Zu den Tages,⸗Geruͤchten gehoͤrt auch das, daß ſich ein 
Franzoͤſiſches von Toulon abgegangenes Geſchwader beim 
Kap St. Vincent befindet. Auch heißt es, daß Dom 
Miguel auf der Jagd von dem Horn eines Stiers 


leicht verwundet worden ſey.“ 


E n glanı 


London, 12. Jung. — Der König hat unterm 
Eten d. M. zu Lorbs-Kommiſſarien der Admiralität, 
um die Stelle eines Lord Groß⸗Admiral zu vertreten, er⸗ 
nant: Sir Jamas Graham, die Contre,Admiräle Sir 
Thomas Hardy und G. Dundas; die Capitaine Sir 
Samuel Pechell und G. Barrington ; und Hrn. Labouchere. 

Lord Grey leidet ſeit einigen Tagen wieder an ſei⸗ 
nem gewoͤhnlichen Magenuͤbel, das durch die Begeben 
beiten der letzten Tage allerdings verſchiimmert worden 
iſt. Man erwartet indeß, daß etwas Ruhe ihn wieder 
herſtellen werde und er iſt zu dem Ende auf das Land 
gegangen. Dieſer Umſtand hat wohl zu dem Gerüche 
Veraulaſſung gegeben, daß Lord Grey feinen Abſchied 
zu nehmen gedenke, und dem König den Marquis von 
Lanstowne zu ſeinem Nachfolger vorgeſchlagen habe. 
Der Fuͤrſt Talleyrand iſt in den letzten Tagen ebenfalls 
etwas unwohl geweſen. Seine Abreiſe uach Paris 
bleibt beſtimmt. Seine ſchoͤne Sammlung von Bildern 
alter Meiſter, die er mit nach England gebracht hat, 
dürfte wohl hier bleiben und verſteigert werden, falls 
er ſelbſt nicht zuruͤckkehrt. 5 5 

Man ſagt, daß Lord Grey es allerdings ſehr ger. 
wuͤnſcht habe, daß der König perſoͤnlich ſeine Zuſtim, 
mung zur Reform⸗Bill geben möge, daß er jedoch nie 
dem König ſelbſt dazu geralhen habe. Allerdings hatte 
man es zu den Ohren des Koͤnigs zu bringen gewußt, 
daß jenes der Wunſch der Miniſter ſey. EHER 
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Lord Granville war am Iten. noch nicht nach Paris 
abgegangen, und glaubte auch ſelbſt, wenn er dahin 
abginge, bald zuruͤckkehren zu konnen. Dieſe Anſicht 
ſteht indeß mit den neueſten B-gebenheiten in keiner 
Verbindung. Gleich nach dem Eingangs der Nachricht 
der letzten Pariſer Revolution hatte Lord Granville 
mit Lord Palmerſton eine Konferenz auf dem auswärs 
tigen Amte, in Folge deren die ſaͤmmtlichen Anſtalten 
zur Reiſe nach Paris abbeſtellt wunden. 
Der Morning Herald berichtet, daß in den meiſten 
Städten des Reiches, als dle Nachricht dort angekom⸗ 
men war, daß die Reform Dill die Koͤnigl. Zuſtim⸗ 
mung erhalten habe, mit den Kirchenglocken gelaͤutet 
worden fey. : ? 8 
Aus Schottland wird gemeldet, dag die daſigen po⸗ 
litiſchen Unionen ſich ſammt und ſonders aufloͤſen wol 
len, ſobald die Schottiſche Reform⸗Bill durchgegangen 
ſeyn wird. en 

Ein hier ziemlich allgemein verbreitetes Gerücht iſt, 
daß Herr O'Connell die Miniſter zu bewegen gewußt 
hat, den meiſten der von ihm in Vorſchlag gebrachten 
Amendements zu der Irlaͤudiſchen Reformbill ihre Zu⸗ 
ſtimmung zu geben. 

Die Entſcheidungen über die Weſtindiſchen Angeles 
genheiten, fo wie Über das Patent der Bank, werden 
wohl dem neuen Parlamente vorbehalten bleiben. Wann 
das jetzige aufgeloͤſt werden wird, iſt freilich noch nicht 
beſtimmt; bei der letzten Verhandlung im Unte hauſe 
ſptach Sir Rob. Peel, und nach ihm Herr Croker, 
den Wunſch aus, daß die Aufloͤſung wenigſtens ausge⸗ 
ſetzt bleiben möchte, bis auch die Bill Geſetzeskraft ers 
halten habe weiche die Regulirung der neuen Graͤnzen 
betreffe, damit nicht bei den Wahlen unendliche Ders 
wirrung dadu ch entſtehe, daß Keiner wiſſe, zu welchem 


Burgflecken oder zu welcher Stadt und Grafſchat r 


eigentlth gehöre; auch ve ſprachen Beide, die Oppo⸗ 
ſition werde bei der ferneren Diskuſſton uber dieſe 
Bill keine unnuͤtze Verzoͤgerungen veranlaſſen. Unſere 
Blätter ſind indeſſen ſchon mit den Namen der muth⸗ 
maßlichen Kandidaten angefuͤlt. - 
Im Kolonial-Amte find Depeſchen aus Weſtinbien 
angekommen, welche, wie es dieß, günfiige Berichte 
uͤber bas Verhalten der Sklaven bringen ſollten. Heute 
will man indeſſen behaupten, daß die Nachrichten nicht 
ganz ſo guͤnſtig lauteten, als man anfaͤn lich vermus 
thet habe. . 
Der Albion enthaͤlt ein Schreiben aus 
vom gten d., wo in es unter anderem heißt: „Nichts 
kann betruͤbender ſeyn, als die Berickte aus den Pros 
vinzen, — nicht nur die Berichte von Gewaltthaͤtig⸗ 
keiten, di, man in den Zeitungen lieſt, ſondern auch 
1 dieſenigen, welche in den Privatbriefen ſolcher Perſonen 
enthalten ſind, die ſich 
in einem Belagerungs-Zuſtand befinden und fortwaͤh⸗ 
rend für ihr Leben zittern muͤſſen. Das ganze Land 
Ya = x 
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Dublin 


in ihren Wohnbäuſern foͤrmlich 


iſt erganiſtrt, man hat Ftuerthuͤrme errichtet und Sig⸗ 
nale verabredet, wodurch in wenigen Augenblicken, und 
ohne daß Jemand, der nicht in das Geheimniß einge⸗ 


weiht iſt, etwas davon wahrnimmt, Tauſende von 


Menſchen auf einen gewiſſen Punkt zuſammenberufen 
werden. Es ſcheint, daß in einigen Faͤllen die Poli⸗ 
zei es unternommen hat, die von dem Volke aufgebauten 
Signal Türme umzureißen.“ 3 


Nieder lande. 
Bruͤſſel, vom 12ten Juni. — Nachdem der 
Kriegs⸗Miniſter in der Sitzung der Repraͤſentanten⸗ 
Kammer vom 12ten dieſes Monats einen Geſetz⸗ 
Entwurf zur Bildung einer Reſerve Armee von 50,000 


Mann vorgele,t hatte, trug Herr A. Rodenbach darauf 
an, daß der Entwurf unverzüglich den Seetionen zuges 


ſandt werde, um die Regierung ſo raſch wie moͤglich 
in den Beſitz der ihr noͤthig ſcheinenden Streitkräfte zu 
ſetzten. Herr von Hoffſchmidt bemerkte, daß vor eini⸗ 


ger Zeit alle oͤffentliche Blaͤtter von einem Protokoll 


Nr. 61 geſp lochen hätten, durch welches der König 
von Holland von der Konferenz aufgefordert worden 
wäre, Herrn Thorn in Freiheit zu ſetzen. Dieſes Pros 
tokoll ſey der Kammer von dem Miniſter der auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten nicht: mügetheilt worden, obgleich 
man ſich nicht verhelen koͤnne, daß die ganze Nation 
einen großen Werth darauf lege, für jenes an einem 


Senator begangene Attentat Genugthuung zu erhalten. 


Man habe ſich ſeither wenigſtens noch immer mit der 
Hoffnung geichmerchelt, in dem Moniteur das Ne 
fultat der Repreſſalien zu leſen, wovon der Miniſter 
in dem geheimen Ausſchuß geſprochen habe, aber bis 
jetzt ſey keine energiſche Maßregel in dieſer Beziehung 
zur Kenntniß des Publikums gekommen. 
daher, daß der Miniſter der Verſammlung das Protokoll 
Nr. 61 mittheilen und bei dieſer Gelegenheit die Vers 


ſicherung ertherlen möge, daß di: Regierung endlich ent⸗ 


ſchloſſen ſey, ſich durch die Gewalt der Waffen Genug⸗ 
ihuung zu verſchaffen. In dieſem Fall werde er den 
vorliegenden Geſetz-Entwurf aus allen Kraͤften un⸗ 


terſtuͤtzen. Der Miniſter der aus wärtigen Angelegen⸗ 
heiten erwiederte: „Es wird mir leicht ſeyn, dem 
ehrenwerthen Mitgliede, zu antworten. Was das 


Prokokoll Nr. 61 betrifft, ſo glaube ich, daß es allen 
Mitgliedern der Kammer bekannt iſt; ich habe indeſſen 
gegen den Druck und die Vertheilung deſſelben nichts 
einzuwenden. Den übrigen Theil feiner Rede anlan— 
gend, ſo dient der Geſetz Entwurf, welchen Ihnen der 
Kriegs» Minifter fo eben vorgelegt hat, zum Beweis, 
daß die Regierung in den Stand geſetzt merden will, 
eine ſchleunige Genugthuung ee langen zu können. — 
Herr Dumourtier wuͤnſchte von dem Miniſter zu ers 
fahren, ob Herr Goblet die Note, deren Ueber bringer 
er ſey, der Konferenz überreicht habe, und ob noch 


Er wuͤnſche 


Mann 
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ſpzͤtere Protokolle, als dasjenige, wovon eben geſpro⸗ 


chen worden, vorhanden wären; in dieſem Fall verlange 
er, daß dieſelben ebenfalls gedruckt und vertheilt wur, 
ten. Herr von Meulenäre entgegnete, daß noch zwei 
fpätere Protokolle No. 62 und 63 vorhanden waͤren, 


wovon die oͤffentlichen Blätter auch bereits einen ge 


treuen Auszug geliefert hätten; er habe auch gegen den 
Druck dieſer Protokolle nicht das Mindeſte einzuwen, 
den. Die erwähnte Note habe der General Goblet 
gleich nach ſeiner Ankunft in London der Konferenz ju⸗ 
geſtellt. Bis jetzt ſey aber noch keine Antwort darauf 
erfolgt, und es wuͤrde daher gegen alle parlamentariſche 
Gebrauche ſeyn, dieſelbe zur oͤffentlichen Kenntniß zu 
bringen. Gleich nach Eingang der Antwort wuͤrde er 
ſich aber berilen, beide Aktenſtücke der Kammer mitzu⸗ 
theilen. Nach dteſer Eroͤrterung wurde auf den Aus 
trag des Herrn Gendebien beſchloſſen, daß man ſich in 


den Sectionen ohne Unterbrechung mit dem vorliegen 


den Geſetz⸗Entwurf beſchaͤftigen, und daß keine oͤffent⸗ 
liche Sitzung eher ſtattfinden ſolle, bis nicht der Be⸗ 
richt uͤber dieſen Gegenſtand abgeſtattet werden koͤnne. 

Der hieſige Courrier ſagt in Bezug auf die vorſte⸗ 
henden Verhandlungen: „Wir zweifeln nicht, daß un⸗ 


fere Repraͤſentanten ſich beeilen werden, die Vorſchlaͤge 
der Regierung zu genehmigen. Kein Opfer darf ihnen 


zu ſchwer werden, wenn es ſich darum handelt, die 
Nation in den Stand zu ſetzen, durch die Waffen die 


Achtung zu erzwingen, die man ihren Rechten und 
ihrer Unabhängigkeit ſchuldig iſt.“ a 


Es iſt die Rede von der Errichtung eines Lagers in 

der Umgegend von Bruͤſſel, welches von einer 12,000 
ar Reſerve⸗Diviſton bezogen werden ſoll. 

Bruͤſſel, vom 13. Juni. — Die Sectionen ter 
Repraͤſentanten-Kammer haben ſich geſtern einſtimmig 
für die Annahme des von dem Kriegs; Minjfter vorge, 
legten Geſetz Entwurfes in Betreff der Bildung einer 
Reſerve⸗Armee erklart. Die Central⸗Section wird der 
Kammer in ihrer heutigen Sitzung den Bericht ab; 
ſtatten. 5 i 5 1 

Der Politique enthalt die Protokolle, deren ſofor⸗ 
tige Publizirung der Miniſter der auswärtigen Ange⸗ 


legenheiten in der vorgefirigen Sitzung ber Repraͤſen⸗ 


tanten⸗Kammer versprochen hatte. Sie lauten folgens 
dermaßen: AR 

„Nr. 61. — Protokoll der am 19. May 1832 
im auswärtigen Amte gehaltenen Konferenz. 
Anweſend: Die Bevollmaͤchtigten Oeſterteichs, Frank⸗ 


reichs, Großbritanniens, Preußens und Rußlands. — 


Die Bevollmächtigten der fünf Höfe haben ſich vers 
ſammelt, um ihre Konferenzen, welche durch die letzten 
in England ſtattgefundenen miniſteriellen Arrangements 
unterb ochen worden waren, wieder aufzunehmen. — 
Es iſt ihre erſte Pflicht geweſen, ihre Aufmerkſamkeit 
auf bir anliegenden beiden Noten (A und B) zu rich⸗ 


2 
2 


reicht worden find, — 


ten, welche ihnen, die eine von den Bevollmächtigten { 
Sr. Majeſtaͤt des Königs. der Niederlande, die andere 


von dem Sr. Majeſtaͤt des Könige der Belgier, als 


Antwort auf ihre Mittheilungen vom Aten d. M. uͤber⸗ 
— Bevor die Bevollmächtigten der 
fünf Höfe die in der Note ausgeſprochene Wuͤnſche in 
Ueberlegung nehmen, halten dieſelben es für nöthig, die 
Bevollmaͤchtigten Sr. Majeſtaͤt des Könige der Nie, 
derlande zu fragen, ob ſie, in Folge der ihnen von der 
Konferenz am Aten d. gemachten Mittheilungen, keine 
fpätere Inſtructionen erhalten haben. — Nachdem die. 
Bevollmächtigten Sr. Mai. des Königs der Niederlande 
eingefuͤhrt worden waren, erklaͤrten ſie, daß ihnen noch 
keine ſpaͤtere Inſtructionen zugekommen wären, daß ſie 
ſolche aber unverzüglich erwarteten. i 8 
(gez) Weſſenberg; Neumann. Talleyrand. | 
Palmerſton. Buͤlow. Lieven; Mas 

ha tuſzewiez.“ SR 
(Der Anhang A zu obigem Protokoll die bereits 
mitgetheilte Note der Nieterländifchen Bevollmaͤchtig⸗ 
ten vom 7. May; der Anhang B. die Note des Herrn 
van de Weyer vom 7. May, welche indeffen das Bel; 

giſche Blatt noch nicht mtttheilt.) 

Nr. 62. Protokoll der am 29. May 1832 im 
auswärtigen Amte zu London gehalteuen 
a , Konferenz. 8 Bas 
„Die Bevollmächtigten der fünf Höfe haben ſich in 


der Konferenz verſammelt. — Der Bevollmaͤchti 
teren elt. ; tigte 
Str. Maßeſtaͤt des Königs der Niederlande wurde a 


gefuͤhrt und erklärte muͤndlich, als Antwort auf die 
Mittheilung des Protokolls vom 4. May, daß 10 Koͤ⸗ 
nig, ſein Herr, bereit ſey, dem Artikel jenes Proto— 


kolls, welcher die Freilaſſung des Herrn Thorn betrifft, 


feine Zuſtimmung unter der Bedingung zu erthei 

daß die entgegengeſetzte Partei eh die 1 
Garantteen für die Ausführung der Vorſchlaͤge bewil⸗ 
lige, welche ihr in demſelben Protokolle gemacht wor⸗ 
den ſeyen. — Nachdem die Bevollmaͤchtigten der fünf: 
Höfe die mündliche Erklärung des Niederlaͤndiſchen Bas 
vollmaͤchtigten erwogen haben, find fie der Meinung 
geweſen: 1) Daß jene Erklärung die Billigung eines 
Aktes in ſich begreift, der bis jetzt von der Nisderläns. 
diſchen Regierung nicht anerkannt worden war, und: 
den der Deutſche Bundestag gemißbilligt hat, — eine 
Billigung, die aus der Gleichſtellung jenes Akts mit 
Thatſachen, die durchaus nicht denſelben Charakter tru⸗ 
gen, bervorgeht 5 2) daß die Erklarung des Niederlaͤn⸗ 
diſchen Bevollmächtigten zwiſchen der Forderung der 
Freilaſſung des Herrn Thorn und den Forderungen, 
welche das Protokoll der Konferenz an die Belgiſche 
Regierung richtete, eine gegenſeitige Verbindung aufs 
ſtellt, welche in den Augen der Konferenz niemals vor⸗ 
handen geweſen iſt, und die ſie nicht zulaſſen kann. — 
5 (Beſchluß in der Beilage.) ER 


Beilage 


* 


DH, * 


155 8 Beilage zu No. 145 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


f . Niederlande. : 
„ (Beſchluß.) Die Konferenz, von der einen Seite mit 
Aktenſtucken verſehen, aus denen hervorging, daß die Ver⸗ 
haftung des Hrn. Thorn ohne Befehl des Koͤnigs, Groß⸗ 
herzogs von Luxemburg, geſchehen und von der Großher⸗ 
zoglichen Regierung nicht anerkannt worden ſey, und ande⸗ 
rerſeits davon in Kenntniß geſetzt, daß der Doutſche 
Bundestag jene Verhaftung und die zur Bewerkſtelli⸗ 
gung derſeiben in Anwendung gebrachten Mittel gemiß⸗ 
billigt habe, hatte die feſte Zuverſicht ausgedruckt, daß 
der Koͤnig einen Akt, den er nicht befohlen, nicht gut⸗ 
heißen und daß Herr Thorn in Freiheit geſetzt werden 
wuͤrde. — In dieſer Zuverſicht, in der Ueberzeugung, 
daß ihr Verfahren eine guͤnſtige Aufnahme finden und 
Herr Thorn demgemaͤß ſeine Freiheit wieder erhalten 
wunde, hatte die Konferenz in Folge der Freilaſſung, 
welche fie fuͤr geſichert betrachtete, darein gewilligt, die 
Belgiſche Regierung zur Freiloſſung derjenigen Perſouen 
aufzufordern, welche als Repreſſalien in Belgien verhaf⸗ 
tet worden waren. — Die Konferenz hatte, immer in 
der Vorausſetzung der vorläufigen und unverzüglichen 
Freilaſſung des Herrn Thorn, es außerdem noch uͤber⸗ 
nommen, aus einfachen Gründen der Menſchlichkeit 
und des Friedens auf die Freilaſſung einiger Indivi⸗ 
duen anzutragen, welche zu bewaffneten Banden ge⸗ 
hoͤrt hatten, deren Organiſation weder von der Groß⸗ 
herzoglichen Regierung. noch von dem Deutſchen Bun⸗ 
destage anerkannt worden war. — Bei dieſer Lage der 
Dinge haben die Bevollmächtigten der fünf Höfe be / 
ſchloſſen, die gegenwaͤrtigen Explicationen den Nieder⸗ 
laͤndiſchen Bevollmächtigten mitzütheilen und ihr Vers 
langen in Betteff der Freilaſſung des Herrn Thorn 
auf die dringendſte und ernſtlichſte Weiſe zu erneuern, 
L ein Verlangen, webbes ſich auf die in dem Proto 
koll Nr. 60 vom 4. May auseinandergeſetzten Um⸗ 
ſtaͤnde und auf die Verhandlungen des Deutſchen Bun 
destages gruͤndet. — Die Bevollmaͤchtigten der fünf 
Höfe: haben hinzugefuͤgt, daß die Konferenz es nur erſt 
nach der Freilaſſung des Herrn Thorn über ſich neh⸗ 


men koͤnne, die Freilaffung der anderen Perſonen, auf 


welche ſich das Protokoll Nr. 60 beziehe, von der Bel⸗ 
giſchen Regierung zu erlangen. f 

ga) Weſſenbergz Neumann. 

a Palmerſton. Bülow: 

f teuſzewiez.“ 1975 
Ni. 63. Protokoll der am 31. May 1852 im 
augwartrgen ‚Amts geben Fes ee 
„Die Bevollmächtigten der fünf, Höfe, gaben dich 
zur Konferenz verfanimelt, um von der anliegenden 
Note (A) Keuntniß du nehmen, welche ihnen von den 


Talleyrand. | 
Lieven; Mar 


hy 
575 — 


Vom 23. Juni 1832. 


Bevollmächtigten Sr. Majeſtät des Königs der Nie 


Niederklandiſche 


derlande uͤberreicht worden iſt, und die nach der Er⸗ 
klaͤrung der Niederlaͤndiſchen Regierung als fernerwei⸗ 
tige Antwort auf die Mittheilung dienen ſoll, welche 
die Konferenz den Bevollmaͤchtigten Sr. Majeſtaͤt des 
Koͤnigs der Niederlande unterm Aten d.“ gemacht hat. 
Nachdem die Bevollmächtigten der fünf Höfe den Ins 
balt der in Rede ſtehenden Note geprüft, haben fie bes 
ſchloſſen, den Niederlaͤndiſchen Bu vollmaͤchtigten zu er⸗ 
klaͤren, daß die ihrer Mittheilung vom 29ſten d. 
beigefuͤgte Verbal-Note, in welcher die Forderungen 
der Regierung Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs der Nie⸗ 
derlande ſpeeiſizirt werden, woͤrtlich mit der uͤberein⸗ 


ſtimmt, welche vor mehr als zwei Monaten dem 


Grafen Orloff im Haag zugeſtellt wurde und von 
ſeiner Seite die Ueberreichung der Erklaͤrung dom 22ſten 
eaͤrz veranlaßte; daß die Niederlaͤndiſchen Bevollmaͤch⸗ 
tigten unter dieſen Umftänden ſelbſt urtheilen moͤchten, 
ob die in der fraglichen Note enthaltenen Forderungen 
in den Augen der Höfe, deren Bevollmächtigte in der: 
Konferenz zu London verſammelt find, als zulaͤſſig er⸗ 
ſcheinen, und ob dieſe Letzteren darin eine Antwort 
auf ihre Mittheilung vom 4. May oder ein Mittel 
finden koͤnnen, zur Beendigung der, Unterhandlungen 
zu gelangen, von denen das Gedeihen Hollands und 
der Friede vor Europa fo weſentlich abhängt; daß auf 
dieſe Weiſe der Konferenz nichts uͤbrig bleibt, als ſich 
mit den Entſchließungen zu beſchaͤftigen, welche die 

Wichtigkeit der Umſtaͤnde von ihrer Seite erfordert. 

(gez.) Weſſenberg; Neumann. Talleyran d. 
Palmerſton. Buͤlo w. Lievenz Ma⸗ 
auf zewicz.“ b 


„Anhang zum Protokoll Nr. 63. — Note ber 
n Bevollmächtigten an die 
Konferenz. N 
= London, den 29. May 1832. 
Die Niederlaͤndiſche Regierung, den Inhalt der 
Note billigend, welche die Unter zeichneten die Ehre ge⸗ 
habt haben unterm. F7ten d. M. an die Herren Be⸗ 
vollmächtigten der fünf Höfe zu richten, hat dieſelben 
beauftragt, als fernerweitige Antwort auf die von 
J. J. E. E. unterm Aten d. erlaſſene Mitth ung zu 
erklären, daß fie geneigt und bereit bleibt, die Unter⸗ 
handlungen mit der Konferenz fortzufsgen, um fi) 


uͤber die Bedingungen, unter: denen Belgien von Hol⸗ 


land getrennt werden ſoll, zu verſtaͤndigen. So lange 
dieſer Zweck nicht erreicht worden iſt, kann für den 
Konig der Niederlande nicht die Rede davon ſeyn die 
politiſche Unabhängigkeit eines neuen Belgiſchen Stau 
tes und die Souverainität des Prinzen von Sachſen⸗ 


4 


den iſt, 


wr 


Koburg anzuerkennen; - aber von tem Augenblick an, 


wo die Bevollmächtigten den Trennungs Traktat mit 


den Bevollmächtigten der fünf Höfe abgeſchloſſen und 
unterzeichnet haben werden, wird Se. Majeſtät nichts 


dagegen haben, mit Belgien anf der Grundlage eines 


ſolchen Traktates abzuſchließen und zu unterzeichnen, 
und der König wird zur gelegenen Zeit Inſtructionen 
und beſondere Vollmachten zu dieſem Behufe einſenden. 


Die Unterzeichneten haden außerdem Befehl erhalten, 


der Konferenz vermittelſt der anliegenden Verbal⸗Note 
den Punkt deutlich zu machen, auf welchen ſich bie 
Niederländiſche Regierung nach Ausgang der Unter⸗ 
handlungen geſtellt findet, welche der Ruſſiſche Hof 
ſeit dem 30. Januar mit Holland hat eröffnen laſſen, 
und denen die Geſandtſchaften Oeſterreichs und Preu⸗ 
ßens im Haag ſich anzuſchließen erklärt haben. Wenn 
gegen alles Erwarten eine aufmerkſame und unparteit 
ſche Prüfung dieſer Aktenſtücke nicht zu dem gewunſch⸗ 
ten Arrangement führen ſollte, fo würde der König 


fortfahren, die Wirkung der Verpflichtungen in An⸗ 


ſpruch zu nehmen, welche die fuͤnf Maͤchte durch den 
Anhang A jum 12ten Protofolle gegen Se. Mo jeſtaͤt 
übernommen haben; aber die Unterzeichneten ſchmeicheln 
ſich und hegen die Hoffnung, daß ſie recht bald von 


der Konferenz vernehmen werden, wie ſie uͤber die jetzt 


von ihrer Regierung mobifizirten Vorſchlage denkt. 
Es wird alsdann leicht ſeyn, zu ſehen, uͤber welche 
Artikel man ſowohl der Form als dem Weſen nach 
einig iſt, und welche andere etwa neue Explicationen 


verlangen. In allen Fällen ſcheint die von der Kon⸗ 


ferenz zu ertbeilende Antwort das paſſe dſte Mittel, 
der Unterhandlung eine günſtige Richtung zu geben, 
und indem die Unterzeichneten di⸗ſer Antwort mit voll 
kommener Zuverſicht entg⸗genſehen, bitten fie, u. ſ. w. 

(gg) Falck, H. van Zuylen von Nyeveld.“ 


Das Memorial Belge zeigt an, daß, den in Com⸗ 
piegne getroffenen Arrangements gufo'ge, die Kinder 
Dr. Majeſtät in der katholiſchen Religion erzogen wer⸗ 
den ſollen. 35 1 5 

Sir Robert Ad nir bat geſtern durch einen Courier, 
aus London Depeſchen e halten, deren Inhalt von 
großer Wichtigkelt ſeyn muß, da dem Perſonal der Ge⸗ 
fan ztſchaft die größte Ves ſchwiegenheit anempfohlen wor⸗ 
Man hat nach Ankunft jener Depeſchen ſehr 
viel Bewegung in dem Hotel der Engliſchen Geſandt⸗ 


ſchaft bemerkt. 


e eee. 

Rom, vom 5. Juni. — Se. Maj. der Koͤnig von 
Baiern Pam in der Nacht vom 2ten zum Zten im 
beſten Wohlſeyn aus Neapel an; der heilige Vater 
empfing den Beſuch des Dentſchen Monarchen am 


Morgen nach deſſen Ankunft, und wird heute einen 


SGegenbeſuch auf der Villa Malta, des Königs Eigen 


hum, abſtatten. Uebermorgen ‚gedenken Se. Maj. die 


Ruͤckreiſe nach Muͤnchen anzutreten. Se. K. Hohei⸗ 
der Kronprinz von Baiern iſt noch in Neapel zuruck; 

geblieben, woraus man ſchließen will, daß die oft .er- 
wähnte Heirath zwiſchen demſelben und der Prinzeſſin 
Marie Antonie zu Stande kommen werde. * 


X u r k i. “A 
In einem Schreiben aus Wien vom 8. Juni, in 
der Allg. Zeitung, heißt es: „Konſulatberichte aus 
Corfu ſprechen von einem Gefechte, welches zwiſchen 
den Aegyptiſchen Truppen und einer Abtheilung Syri⸗ 
ſcher Miiizen ſtattgefunden haben, und in dem der 
Sieg den Argyptiern zu Theil geworden ſeyn ſoll. 
Dieſelben Berichte ſchildern die Lage Aegyptens, ſo wie 
jene der Armee Ibrahim Paſcha's, mit den traurigſten 
Farben; fie verſichern, daß wenn die Türken eine ge⸗ 
hoͤrige Sireitmacht g'ſammelt haben werden, der Wir 
derſtand von weniger Bedeutung ſeyn koͤnne, und daß es 
don Seite der Großhertlichen Truppen nur ein Vor⸗ 
ruͤcken beduͤrfe, um die ganze mit fo. vielem Aufwande 
geſammelte Macht Mehemet Alis mit Einem Schlage 
zu vernichten. Man war in Eai’o aͤußerſt beſorgt, 
und fuͤrchtete einen Aufſtand im Innern des Landes, 
da in allen Richtungen Emiſſaire des Sultans herum 
reiſeten, und die Landbewohner aufreizten, dem Vice _ 
Könige den Gehor ſam zu verweigern. Mehrere Fran⸗ 
zoͤſiſcche Kriegsſchiffe waren in dem Hafen von Alexan⸗ 
dria eingelaufen, und es ging die Rede, daß. fie Kriegs⸗ 
Material und einige erfahrne Offiziere für den Paſcha 
an Bord hatten; letztere ſollten in das Hauptquartier 
Ibrahim Paſcha's abgeden. Es leidet wohl keinen 
Zweifel, daß zwiſchen Frankreich und Aegypten große 
und enge Verbindungen berieben, welche in London 
wie in Konſtantinopel mießfalle'n müſſen; man glaubt 
auch, daß die lange Verzoͤgerung, den Franzoͤſiſchen 
Botſchafterpoſten zu Konſtantinopel zu beſetzen, in den 
iwiſchen der Pforte und Mehemet Ali ausgebrochenen 
Feindſeligkeiten, fo wie in dem beharrlich verfolgten 
Projekte der Koloniſirung Algiers ihren Grund habe. 
Man war in Corfu der Meinung, daß in Patis dee 
Ausgang der Unternehmungen Mehemets abgewartet 
wurde, um einen Botſchofter zu ernennen, der daſelbſt 
ſein Benehmen nach den Umſtänden einzurichten haben 
werde. Auch hatte man auf den Joniſchen Inſeln die 
Ueberzeugung, daß bei dem erſten Vortheile von Bez 
deutung, welcher Mehemet Ali veranlaſſen koͤnnte, ſich 
oͤffentlich gegen den Großher en, und als von der Pforte 
unabhängig zu erklären, die Franzöſiſche Regierung ihn 
anerkennen wuͤrde. Dieſer Schritt muͤßte von außrroe⸗ 
dentlichn Folgen auf die Angelegenheiten des D.ienis 
ſeyn; er wurde die politiſchen, ſo wie die Handelsin⸗ 
tereſſen von Europa anders geſtalten, auch auf die Ko⸗ 
loniſtrung von Algier stoßen Einfluß üben. 


172 
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— 


= Mise e lle n. 

Das Geruͤcht, als ob in Toͤplitz die aſiatiſche Cbo⸗ 
lera ausgebrochen ſey, iſt ung es rundet; vielmehr 
herrſcht genau eingezogener Erkundigung zufolge, in 
Toͤplitz und deſſen Umgebung der beite Geſundheitszu⸗ 
ſtand. 
einer ſehr bejah⸗ ten 


Frau an Krämpfen, zu jenem Gerücht Veranlaſſung 


gegeben. . 
Aus Stettin vom 18ten d. M. wird gemeldet: 


Nach den Thor und Waage Regiſtern und den Be⸗ 
ſtands⸗ Aufnahmen betrug das Quantum der auf dem 


nunmehr beendigten Wollmarkte zum Verkauf geſtell⸗ 
sen Wolle i EI 
1) an Zufuhr vor dem Markte 672 Eentner 
2) von Mecklenburg... 520 
3) aus aͤlterem viefigen Lagen 99 


J) an zum Markte eingebrachten Wollen 18,109 „ 


: { : zuſammen 19,400 Centner. 
Davon wurden als unverkauft ab⸗ 
gefahren nur 


S 310 


ir; f und mithin 
verkauft. Der Markt konnte bereits am Schluſſe des 
zweiten. Tages als beendigt angeſehen werden. 


Aus Norrkoͤping wird berivtet, daß in der dortigen 


Gegend am 1. Juni von der Seite von Soͤderkoͤping 


her eine Elendskuh in vollem Sprunge angekommen 


ſey und ſeitdem mit der Schnelligkeit eines trabenden 


findet ſonſt dieſe 


Herr 


Rockenaͤckern ſich herumtreibe. 
Thiere nur noch in der Gebirgsge⸗ 
gend zwiſchen Schweden und Norwegen, wo es ih er 


Pferdes in den 


Seltenheit wegen verboten iſt, fie zu jagen. 


Per ER Er TASTE PER UGEETETTEE EM 2° 

In Bologna haben die Schildwachen in Zukunſt 
nicht nur vor ihren Stabsoffiziereu, ſondern auch vor 
jedem voruͤbergehenden Prieſter das Gewehr zu prä 
ſenti: en. 2 f . 
VVV f 
der Mitglieder des Vereins für. Pferde⸗ 
rennen und Thierſchau. i 
ET 30 ce Goctſeeng. 8 g N 
Se. Koͤnigl. Hoheit Prinz Karl von Preußen. 

ame l v. Schöning in Berlin. ; 

auf Sapratſchine, l N 


« 


S 
2 Matzke . 
„v. Poſer auf Bingerau, — 
„v. Debſchütz auf Pollentſchine, 
„v. Obernitz auf Magnitz, ö 
„ v. Keltſch auf Skarſine, 
„ v. W auf e 1 
„ Landrath v. Poſer auf Pannwitz, 
„ Rittmeiſter v. 8 elmrich auf Brubbeſchine, 
Graf v. Dankelmann auf Groß Peterwitz, 
Graf v. Schlabrendorf auf Jagatſchütz, 
„ v. Prittwitz auf Cawallen, 5 505 
= Gemeinde Skotſchenine, 
5 


ala 2581453 . 


zu Trebnitz. 


Alete Se und 
nfpec ; NS 
(Fortſetzung folgt.) 


tor Biebrach 


—— Ü—ͤ— — 


Begriff ſtehe, 


genießen, ſo nehme ich hiermit, um 


Wahrſcheinlich hat der ſchnelle Tod eines Gaſt⸗ 
wirths am Schleimſchlage, und 


rr 
19,090 ‚Senınee 


Man 


Indem ich meine liebe Vaterſtabt zu verlaſſen im 
um bei meinen Kindern in der Graf⸗ 
vergoͤnnte Ruhe zu 
fortdauerndes guͤti⸗ 
ges Wohlwollen ergebenſt bittend, Abſchied, ſowoht von 


ſwaft Glatz die mir vom Staate 


meinen guten Mitbuͤrgern und Jugendgenoſſen, unter 
denen ich fo viele hochſchätzbare Goͤnner und Freunde 
zu zählen das Gluͤck habe, als auch von denjenigen 


Herren Beamten, weiche mir, als ihrem ehemaligen 
Vorgeſetzten, im Dienſte nicht nur, ſondern beſonders 
bei meinem gegenwärtigen Scheiden von denſelben, ſo 
mannigfaltige Beweiſe Ihres Vertrauens, Ihrer Liebe 
und Achtung an den Tag gelegt haben. Ich danke 
Ihnen allen fuͤr Ibre guͤtige mir unvergeßliche Zu⸗ 


neigung mit tiefbewegtem Herzen, indem ich das naſſe 
Auge mit den Wuyſche zu den Sternen erhebe, daß 


der weiſe Lenker der Schickſale Sie ſtets 

gnädige Obhut nehmen moͤge. = 

Breslau den 22. Jury 1832. 5 

Der pen]. Koͤnigl. Ober Steuer: Eont olleur, 
Stadt⸗Inſpector Kaleſſe. 


in ſeine 


Verbindungs , Anzeigen. 
(Verſpätet.) 

Die am sten d. M. vollzogene eheliche Verbindung 
zeigen hiermit Freunden und Bekannten ganz ergebenſt 
an und empfehlen ſich zu fernerem geneigten ohlwollen 

Auguſt Hudzick, Apotheker. 
Sophia Hudzick, geb. Bed. 
Peiskretſcham den 17. Juny 1832. 


Die geſtern volljogene Verbindung meiner Tochtee 
Gertrud mit dem Landesälteſten Herrn Adolph 
v. Tieſchowitz auf Rockitnitz beehre ich mich bier⸗ 
durch bekannt zu machen. 15 ; E 

Poſtelwitz den 21. Juny 1832. a 

Henriette veiw. v. Raven, geb. v. Ziegler. 


„ 


; ; . 


Theater Na cher i cht. 


Sonnabend den 23ſten: Die Stumme von Pot: 


tici. Heroiſche Oper in fünf Akten mit Bal⸗ 
lets. Muſik von Auber. Die Taͤnze werden 
ausgeführt von der Familie Kobler und Mad. 
Springer. f \ 


Waſſerſtand am 22. Juny 1832. ö 
Am Maaß im Ober⸗Waſſet 17 Fuß 9 Zoll. 
2 Unter⸗Waſſer ENTER 9. 


ERBEN 


x # 


S 


Ia Wilhelm Goilieb Korn s Buchhandlung, 


Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


Both, L. W., Buͤhnen-Repertoir des Auslandes: 


Frankreichs, Englands, Italien, Spaniens. Zter 


gr. 4. Berlin. broſch,. 
1 Rthlr. 15 Sgr. 
Moritz, K. Ph., allgemeiner deutſcher Briefſteller, 
enth. Grundſaͤtze der Rechtſchreibung und Interpunk⸗ 
tion, Lehre vom Unterſchied des Accufativs u. Da; 
tivs, von den Praͤpoſitionen und den unregelmaͤßi⸗ 
gen Zeitwoͤrtern, Hauptregeln des Styls im allge⸗ 
meinen und des Briefſtyls insbeſondere; Anweiſung 
zur richtigen Gebrauch der Titulaturen. 10te ganzlich 
umgearb. Auflage. 8. Berlin. 25 Sgr. 
Reichmelſter, J. C., unentbehrliches Huͤlfsbuch beim 
Orgelbau. Ein treuer Rathgeber für Communen, 


Kirchenbeamten, Oeganiſten und alle die, welche 


Band. Nro. 17 — 24. 


bei dem Neubau oder der Haaptreparatur einer Or⸗ 


gel weſentliche Obliegenheiten zu erfüllen haben. 
Nebſt einer alphabet, geordneten Beſchreibung der 
bekannten Orgelſtimmen und einem Anhange von 
29 Dispoſitionen verſchiedener berühmter Orgeln. 
gr. 8. Leipzig. br. l Sgr. 
Strohhutfabrikant, der italieniſche, oder gruͤnd⸗ 
lichet Unterricht, nicht nur alle Sorten feiner ital. 
Strohbuͤte in boͤchſter Vollkommenheit ſelbſt zu ver⸗ 
fertigen, ſondern auch aus inländ. Gras- und Ge⸗ 
traidehalmen taͤuſchend nachſuahmen. Nebſt Anwei⸗ 
weiſungen, alle übrige Arten kuͤnſtlicher Stroharbeis 
ten, als Bergames, erhabene Arbeiten, Blumen ꝛc. 
zu verfertigen, Federn zu färben, feine Stoffe und 
Strohhuͤte von Flecken zu reinigen und zu waſchen 
uU. dgl. m. Nach dem Italien. des A. Veroli. Mit 
2 Tafeln Abbildungen. 8. Quedlinburg. 25 Sor. 


Littérature krangaise nouvelle. 


Sulkowski, J., memoires historiques, politiques 


et militaires sur les révolutions de Pologne 
1792, 1794, la campagne d'iltalie 1796, 1797, 
Vexpedition du Tyrol, et les campagnes 
@Egypte 1798, 1799; par H. Saint-Albin. 
Avee portr. in 8. Paris. br, 3 Rthlr. 
Voyage au Congo et dans intérieur de l’Afrique 
Equinoxiale, fait dans les années 1828, 1829 
et 1830, par J. B. Douville. 3 Vol. in g. et 
Atlas de 20 pl. in 4. Paris. br. 12 Rthlr. 
Bekanntmachung. 

Nachſtehend benannte in der hieſigen Straf- Anſtalt 
gefertigte Fabrikare, als: 1) ungebleichte flächſene Lein⸗ 
wand verſchiebener Qualität, 2) gebleichte flächfene 
Leinwand dergleichen, 3) Creas, Leinwand dergleichen, 
4) ungebleichter Drillich, 5) wollene Schlafdecken, 
6) fertige Getreideſoͤcke, deren Güte und Dauerhaftig⸗ 
keit verbirgt werden kann, find bei der Oekonomie; 


3 2 5 — _ ER. 
3 


9 


2 


Verwaltung jederzeit käuflich zu haben. Zugleich mas 
chen wir hierdurch oͤffentlich bekannt, daß in der An⸗ 
ſtalt gegen Entrichtung eines billigen Arbeitslohns 
Schaafwolle geſponnen, Strümpfe und Socken geſtrickt 
und Federn geſchliſſen werden. 
Jauer den 18ten Juni 18222. 
KKoͤnigl. Zuchthaus Direktorium. 

eee Acer eee 
Es ſoll am 27ſten d. M. Vormittags 9 Uhr und 
Nachmittags 2 Uhr in dem Hauſe No. 14, am Roß⸗ 
markte eine nicht unbedeutende Quantitat maſtricher, 
theinländifcher, baſeler und berliner Sohlenleder, zur 
Meyer Joachimſohnſchen Concurs-Maſſe ‚gehörig, an 
den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant 
verſteigert werden. Breslau den 17ten Juni 1832. 
Auctions; Commiffarius Man nag, 
-im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts. 
BRENNER 9,0 8 
Es ſollen den 25ſten d. M. Vormittags von 9 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr im Auctions Gelaſſe 
Nro. 49. am Naſchmarkte verſchiedene Effekten, na⸗ 
mentlich: Gold, Silber, Zinn, Kupfer, Leinenzeug, 
Betten, Meubles und Hausgeraͤth, an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert 
werden. Breslau den 18ten Juny 1832. ER, 
a Auctions⸗Commiſſ. Man nig, 

im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts. 

Aalen Auctions-Anzeige. 


u 


Mittwoch den 27sten' d. M. Vormittags 
von 9 Uhr an, werde ich Schweidnitzer- 
Strasse. in No. 43. zwei Stiegen hoch, ei- 
niges Silber, Betten, Meubeln und man- 
‚cherlei Sachen zum Gebrauch versteigern. 
Pfeiffer, Auctions-Commiss. 


: 3 u verkauf e n. e 

Ein Repoftorium mit Schubladen und Verkaufsta⸗ 
feln mit eichenem Blatt gut erhalten, für eine Mar 
terials oder eine dergleichen Handlung, iſt wegen Man⸗ 
gel an Raum bald zu verkaufen. Wo? ſagt das Ver; 
kaufs⸗Commiſſions-Bureau, Ohlauerſtraße im grauen 
Strauß No. 29. Auch iſt daſelbſt ein Satz Billard⸗ 
Bälle billig zu verkaufen 


Ein einfpänniger eleganter Wagen wird 
zu kaufen verlangt. — Aufrage und Adreß⸗Buͤ—⸗ 
reau im alten Rathhauůf e. 

Handlungs gelegenheit. 

In einer Provinzial⸗Stadt Schleſtens wird eine 
Handlungsgelegenheit von einem ſoliden Paͤchter zu 
pachten geſucht, oder auch mit Waaren- Lager zu über 

nehmen; die Beſitzer werden ergebenſt erſucht, die nä⸗ 
heren Bedingungen in portofreien Briefen mitzuthetlen, 
unter der Ab reſſe Auguſt Wede, Reuſcheſtraße N. 64. 
in Beige, RR ee 


u 


— 


E die gte muſſkaliſche Abendunterhaltüng. 
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ee 


Zu bevoiſtehendem 


den hieſigen und auswaͤrtigen verehrten Kapitaliſten zur fichern Ausleihung. 
bis zur kleinſten Summe, à 5 auch zu 


ihrer verfügbaren Gelder, von der größten 


Sy jez „ ſo wie zum n IERTEEEN ei Re 
Ein, und Verkauf von Staatspapieren, Erbſorderungen, Hypotheken und andern Dokumenten, 
N . und werden N 8 5 


— 


Einladung an Kapitaliſten. 


Johannis⸗Termine empfehlen wir uns 


— =. 
55 — 


6 pCt. jährl. Zinſen, 


auch zu dieſem Termine, mie bisher, die Zinſen⸗Erhebung und Auszahlung 


= bei der hochloͤblichen Landſchaft, fo wie 


bei anderen Behoͤrden ꝛc. ꝛc. 


von Pfandbriefen, Staatspapieren, Hypotheken und andern Dokumenten 


von beute an gegen eine Vergütigung 4 1% Sgr. 


Breslau, den 1ſten Juny 1832. 


Anfrage: und 


vom Hundert uͤbernommen und beſorgt. ! 


Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. 


4 


N. 8. Von Kapitaliſten, welche uns mit Unterbringung ihrer Gelder beehren, iſt au uns fuͤr derartige 


. Mühwaltung nichts zu berichtigen. — Anfrage- und Adreß 


CCC 
Sonnabends den 23ſten. Juny iſt im Weißi⸗ ® 

ſchen Garten bei dem Coffetier Herrn Reifel cz 
9 Die Anſchlage⸗Zettel enthalten das Nähere, 


® 
® 
Herrmann, Mufits Director. = 


2 Mehrere Tausend Thaler 
sind auf Hypotheken und auf Wechsel zu vergeben. 
— Anfrage- und Adress- Büreau im alten 
Rathhause, u 2. er ae 75 
2 Aufforderung. Be: 
Ich erſuche alle diejenigen, welche auf Credit bei 
mir als Gaͤſte waren und mir dadurch wider meinen 
Willen ſchuldig geworden ſind, mich nach Ablauf von 
14 Tagen zu bezahlen, ſonſt ſehs ich mich eines An⸗ 
dern genoͤthigt. 3 
’ Per lo, Gaſtwirth in Rofenthal. 
%o %% 
Der Kalkofen zu Maltſch a. d. O. iſt von 
Neuem in Betrieb geſetzt worden und wird der 
Scheffel friſch gebrannter Kalk à 10 Sgr. ver⸗ 
kauft. a! \ 
, Mineral- Brunnen 
von 1832er Juny⸗Fuͤllung. DI 
Der ſo ſehr gefehlte und erwartete Transport: Pyr, 
monter⸗Stahl⸗ und Kiſſinger-Ragozi Brunn iſt einge⸗ 
troffen und empfehle ich; fo wie Selter-; Geilnauer ,; 


Fachinger ; Maxrienbader⸗ Kreuz-; Eger, kalter Spru⸗ 


del, Sa'zquelle⸗ und Franzens⸗Brunn; Pülnger + und 
Saidſchuͤtzer⸗Bitterwaſſer; Cudowa⸗; Langenauer.; Flins⸗ 


berger,; Muͤhl- und Ober⸗Solz⸗Brunn von dies monat, 


licher neueſter Schöpfung zu geneigter Abnahme. 


Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke zum filbernen Helm No. 12. 


gerichtete Sattler; und 


Toͤnnchen No. 1. das 


Buͤreau im alten Rathhauſe. } 


Ganz geborſamſte Anzeige. 

Seit langer als 14 Jahren hat der hieſige Buͤrger 
und Sattlermeiſter Gottfried Lincke das von mir eins. 
Wagenbau⸗Giſchaͤft mit mir ge⸗ 
meinſchaftlich und wie ich mir ſchmeichle zur Zufrie⸗ 
denheit unſerer geehrten Geſchaͤftsfreunde und Abneh⸗ 
mer betrieben. Von meinem genannten Compagnen 
habe ich mich jedoch ſeit einem Jahre in der Art fer 
parirt, daß wir zwar noch gemeinfchaftiih vorkom⸗ 
mende Militair⸗Lieferungen bewirken, das Sattler- und 
Wagen⸗Bau⸗Geſchaft aber nunmehr für meine alleinige 
Rechnung betrieben wird. 
dies Einem hohen und geehrten Publikum anzuzeigen, 
empfehle ich mich Hochdemſelben zu fernern geneigten 
Aufträgen, welche ich gewiß mit gewohnter Soliditaͤt 
zur Zufriedenheit der geehrten Herrſchaften prompt, 
gut und zu moͤglichſt billigen Preiſen erfüllen werde. 
Gleichzeitig zeige ich ergebenſt an: daß bei mir ſowohl 
ganz neue, als auch ſchon gebrauchte, jedoch ſich noch 
in gutem Zuſtande befindende Wagen verſchiedener Art 
zum ſofortigen Verkauf bereit ſtehen. N 
Breslau den 18ten Juny 1832. N 
Der Sattlermeiſter und Wagenbauer Raible, 
Reuſche Straße No. 51. Een 


Een e hel Un ggg: 
Meinen reſp. Kurden und fonftigen Goͤnnern mache 
die ergebene Anzeige, daß ich die zwei beliebten Som 
ten Hollaͤndiſchen Taback, das Männden auf dem 
Pfd. 10 Sgr. und No. 0. mit 
dem Schiff das Pfd. 12 Sgr. geſtern wieder erhalten 
babe. Etzler, Schmiedebruͤcke No. 49. ® 


DR A N RE 
Grünberger Weineſſig; fetten Schweitzer und 
und grünen Krauter⸗Käſe, ſchoͤnen Carol. Reis 
5 Pfd. 162. Sgr. empfiehlt 
i JS 


Schmiedebruͤcke in der Weintraube No. 55. 


Indem ich mich beehre, 


Wir fandten nach Breslau an die Parfume⸗ 
rie⸗ und Toilette» Seifen Haupt- Niederlage des 
A. Brichta aus Paris eine bedeutende Parthie 
unſeres achten und wahrhaften Eau de Cologne 
und empfehlen dieſes zur geneigten Abnahme. 

Coͤln am Rhein, 12. May 1832. 

Stephan Luzzani ck Soͤhne, Hof Liefe . 

; vormals C. F. Farina, 
aͤlteſte Diſtillateurs des coͤlniſchen Waſſers 


* Toilette des Dames et DI 


Messieurs. 
Meinen hochgeehrten Kunden empfehle ich zu 


N 
g Veh Markte die ſo eben erhaltene Sendung 


RR 


S 
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des achten Eau de Cologne, fo wie Mich ge⸗ 
gen Sommerſproſſen, Toilette Seifen, Blanc de 
Perles, feinſte Rouge, Bartwachs, ſchwarze 
Pommade, Parfums, Pommaden Huile antique, 
A. Rowlands achtes Macaſſar-Oel für das Haar, 
franzoͤſiſche Moutarde, Raͤucherkerzel die 400 Stuͤck 
pro 8 Sgr.; Chocoladen: Gewuͤrz- 40 Sgr., 
Vanille⸗ 15 Sgr., Gerſten⸗ für 
15 Sgr. pro Pfd. preuß. Gewicht. 

i a in Salzbrunn iſt unter der Colonade. 


5 E A. Brichta, Parfumeur 


Bruſtkranke 


8 aus Paris, 
in Breslau im Gewölbe auf dem Kränzelmarkt und 
5 während des Marktes auf dem Naſchmarkt 
dem Herrn S. Prager ſchraͤg über. 
se nn 


3 


Die Mineral: Brunner Handlung 3 


Carl Fr. Keitſch 
empfing heut neue i 
diesjaͤhriger Juny⸗ Füllung 

von Selter⸗, Pyrmonter⸗, Geilnauer⸗, Eger: Fran⸗ 
zens⸗, Eger⸗Salzquelle⸗ und Eger-Sprudel-Brunn ; 
Marienbader⸗Kreuz⸗ und Ferdinands⸗Brunn; Said⸗ 
ſchuͤtzer und Püllnaer⸗Bitterwaſſer; Ober; Salz⸗ 
‚und Muͤhlbrunn; Cudowa⸗, Reinerzer⸗, (kalte und 


laue Quelle) Flinsberger⸗ Nieder⸗Langenauer⸗ und 


Altwaſſer⸗Brunnen, und empfiehlt dieſe kräftigen 
5 Füllungen zu den billigſten Preiſen! auch 
f aͤchtes Carlsbader Salz 
iſt billigt zu haben, bei 
| Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe No. 1 


Schönen klielsenden Caviar 
nien und empfiehlt 5 5 
1 8. 8. Schröter, Ohlaueratrasse No. 14. 


>>> 


u ebene > 


an die reſp. Herren Kaufleute. 
Wir haben jetzt eine Partie e ab⸗ 
gelagerten = 
Carotten St. Omer 
fertig, den wir A 10 Ahle. d. Ctr. 
und die 20 Pfd. fuͤr 2 Rthlr. 


als aͤußerſt billig empfehlen koͤnnen. 


Die Tabakfabrik von 
Krug und Herzog in Breslau. 


Ann z e i 9 e. 

Es empfteblt fi ſich mit fertigen, vergoldeten, paket 
und neuſilbernen Knöpfen für Koͤnigl. Officianten zu 
Civil; Uniformen, alter und neuer Art, ſo wie auch 
auf Beſtellung fuͤr Bedienten hochadeliger Herrſchaften 
zu den billigsten Preiſen. 

Fr. Gebauer, Sürtiermeilier, 
Weidenſtraße No. 21. 
A. Sommer aus Hamburg 
beziehet die bevorstehende Frankfurt’a/O. Messe 


mit einem wohlassortirten Lager Engl. Manu- 


factur- Waaren; sein Lager ist: im Hause des 
de $. Bautze, Schmalzgasse No. 35 


Thermometer und Barometer 


ene Art erhielten ſo eben und verkaufen ſehr 


billig Huͤbner et Sohn, 
Ring No. 43., das te Haus von der 


Schmiedebruͤcke Ecke. 


B ( ˙ —y—„-m̃ .. ———ñ— 
Feines Provencer und Genueſer Oel 
erhielt. und offerirt in Gebinden und Einzeln zu billi⸗ 


gen . ; 


Carl Fr. Praͤtorius, 
Albrechtsſtraße Nr. 39 im Schlutiusſchen Hauſe. 


Beſtes Moh ndl 


empfing ſo eben und offerirt: 


die Oel- Fabrik und Raffinerie 
F. W. L. Vaudel's Wittwe, 
Junkernſtraße No. 32 der Won ſchräg uber. über. 
A us ſchi e been. 

Einem verehrten Pub ukum ze'ge ich ergebenſt an: 
daß ich Sonntag den 24ſten Juny eine Seiſchausſchte. 
ben gebe und bitte um zahlreichen Zuspruch. 

en Meyer in . 

28 A a 0 

Mae den 2äften uny g be ich ein 
baten N wozu ich ae binde 50 bau 


al . in n 


＋ 
A 4 4 en. 
eng den 25ſten Juny wird im ſchwarzen Ber 


in Poͤpelwitz ein Ausſchieben ſtattfinden, wozu hoͤflichſt 


— - Lange 
Dee u Offerte 


Mit ganzen und getheilten Looſen zur Aften- Kliſſe 


66ſter Lotterie, empfieblt ſich Hieſigen und Auswärtigen 


Holſchau der Ältere, 
RNeuſche Straße im gruͤnen Polarten. 
Lo d fen Of fer t . 
Mit Looſen zur Iſten Klaſſe 66ſter Lotte 


bit empfiehlt ſich ergebenſt 


tis) e ſich 


Nachricht wird die v 


Sof. Holſchau jun, 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ringe. 
Lo o ſe en f Offerte. 
Mit ganzen, balben und Viertel⸗Looſen zur erſten 


Klaſſe 66ſter Lotterie, empfiehlt ſich aan und Aus 
waͤrtigen ergebenſt 


Schreiber, : 
Bluͤche platz im weißen Loͤwen. 


Bet Ziehung der Sten Caaſſe 6öſte Lotterie fiel 
2 mein e 
3 


7 Der din vierte Haupt⸗ 2 
Gewinn von 5 
25,000 Rthlr. auf 
s | „Pro. 11,403. 
Men Dorfen 1er Klaſpe 60 Geh eee n 


Auguſt Leib uche 
Vluͤcherplatz No. 8. zum goldnen Anker genannt, 


Mit Looſen zur Iſten Klaſſe 66ſter Lotterie em⸗ 


pfiehlt fich Getſtenberg, 
am Ringe Nro. 60 (an der . 


Penſions⸗ offerte. 
Eine anftändige Wittwe wünſcht einige Knaben oder 


Mädchen unter billigen Bedingungen in matterliche 


Pflege und Koſt zu nehmen. Das Nähere Werder 


Straße Nro. 38 Parterre oder beim Kaufmann 
9 abelt am Neumarkt. 
Offene Stelle. 


Lite Familie auf dem Lande ſucht e 


ihrer beiden Tochter von 10 und 7 Jahren eine Er⸗ 


jieberin die fähig. iſt, nicht nur in der franzoͤſiſchen 


Sprache, ſondern auch in allen für ein gebildetes 
klichen Kenntniſſen und Fertigkeiten 


Mäc chen erfo 
einen gründlichen Unterricht zu ertheilen. Nähere 
wittwete Werner, Vorſteher in 
einer Erziehungsanſtalt in Breslau 2 49. am Ringe 


gefaͤlligſt ertheilen. 


2359 


Unterfommen:Gefud. a 
Ein mit guten Schulzeugniſſen verſehener junger 
Menſch, aus Oberſchleſien gebürtig und von ordent⸗ 
li dem Herkommen, auch der polniſchen Sprache maͤch⸗ 
tig, wuͤnſcht in einer Engros- oder ſonſtigen Schnitt⸗ 
wagren⸗Handlung ein Unterkommen zu finden. Das 
Naͤbere Albrechtsſtraße No. 1. bei Brettſchneider. 
Ein Hausknecht wird geſucht 
der in einer Papier⸗Fabrik län ens Zeit gearbeitet hat 
und dieſes Fach verſteht. — Anfrage: und Adreß⸗ VBuͤrtan 
im alten Ratbhauſe. 
Unter kommen Gefu ch 
Ein ſehr anſtaͤndiges, geſittetes, moraliſches Fräulein, 


welches in Meſik Fertigkeit hat, in mehreren Spra- 


chen ſehr geuͤbt iſt und fruͤher bei gräflichen Herrſchaf⸗ 
ten war, wuͤnſcht auf dem Lande oder in der Stadt 
bei hohen Herrſchaften als Gouvernante ein baldiges 
Unterkommen. Das Naͤhere beim Agent Strecker 
auf der Ohle uerſtraße in der Löwengrube No. 2. neden 
der Apotheke, im Hofe 2 Stiegen hoch. 
Ü M re ende 

Ehegeſtern Donnerſtag Nachmittag zwiſchen 3 und 
4 Uhr wurde von der Wallſtraße bis zum goldnen 
Baum am Ringe eine Rolle mit 10 Rthlr. in 12 
aus der Taſche verloren. Wer fie gefunden und reo; 
lich genug deukt, fie an Herrn Kaufmann Regner 
am Ringe No 29. zu raten, empfängt daſelbſt eine 
angemeſſe Belohnung. 


Gute Reiſegelegenheit nach Berlin 
zu erfragen in den drei Linden, Reuſche⸗Straße. 


Wohnungen dicht an den Heilquellen Landecks 
betreffend. 

Beſtellungen auf ſehr ſchoͤne, trockene und mit allen 
nur moͤg lichen Bequemlichkeiten verſehene Logis dicht 
an den Heilquellen Landecks, werden von J. D. 
Hubner, in den Hübnerſchen Haͤuſern in Landeck 
wohnend, und von der Haudlung Hubner & Sohn 


in Breslau, Ring No. 43. angenommen ne Se das 


Billiaſte ausgefuͤbrt. 
Wohnungs Anzeig 

Auf der äußern Oblauer⸗Straße No. 1118. iſt der 
erſte Stock von 4 Stuben zu Michaeli zu vermierhen. 
Durch den beſonders geraͤumigen Beilaß eignet ſich 
ties Lokale vorsänlich für einen Juſtrumentmacher oder 
Tischler. Das Nähere bei Hrn. Seiler Lauſch daſe bſt. 

3uvermiethen. 

Die auf der innern Ohlauerſt aße in dem Haufe 
sub Nis. 71. neben dem ſchwarzen Adler bach vor⸗ 
theilhaft gelegene und durch ihr langes Beſteben ſehr 
bekannte Backer Gelegenheit iſt anderweitig zu vermie⸗ 
then und Michaeli zu beziehen. Die Bedingungen 
find ebendaſelbſt eine Stiege hoch hinten heraus zu er; 
fragen. Auch iſt in dem bezeichneten Hauſe ein 2 
den und ein e zu vermiethen. 
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17) Saligaſſe 


b Zu ver miethen: 0 
1) Am Ringe No. 39. eine Remiſe ſofort. 
2) Am Rathhauſe No. 21. 2 Stuben nebſt Zube⸗ 
bie ſofort. 5 ı Br 
3) Albrechtsſtraße No: 10. ein Gewoͤlbe, fo wie zwei 
in der Sten Etage befindliche Stuben nebſt Zubt⸗ 

hoͤr von Johanni d. J. ab. ir 3 

4) Albrechtsſtraße No. 17. in der Zten Etage 1 Stube 

nebſt Kabinett ſofort. "be 

5) [Eliſabethſtraße No. 5. ein trocknes Gewoͤlbe vom 
: Aften July d. J. ab. S e 

6) Reuſcheſtraße No. 11. die Brauerei und 

Schankgelegenheit von Joh d. J. ab. 
7) Reuſcheſtraße No. 63: mehrere kleine Wohnungen, 
ſo wie eine Seilerwerkſtatt von Joh. d. J. ab. 
8) Nicolaiſtraße No. 30. und 35. mehrere kleine 
Wohnungen von Joh. d. J. ab. k 

9) Weißge bergaſſe No: 52. eine gute eingerich⸗ 
tete Gerberei ſo wie mehrere Wohnungen von 
Joh. oder Michaely d. J. ab. 


10) 
dd J ab 


11) Stock- und Meſſergaſſen⸗Ecke No. 20. und 24. 
ein Gewölbe von Joh. d. J. ad. 


12) Oder, und Meſſergafſen⸗Ecke No. 17. 


der große Gaſthof nebſt Brauerei und 
Schankgelegenheit von Mich d. J. ab. 
No. 22. die Coffee ⸗Schankgele⸗ 
genheit, ſo wie mehrere Wohnungen, verbun⸗ 
den mit dem freien Beſuch des Gartens, von 
Joh. d. J. ab. RR: 93 ae 
14) Scheitnigerſtraße No. 14. mehrere Wohnungen 
von Joh. d. J. ab. a 


15) Mehlgaſſe No. 14. die Schankgelegenheit von 


Joh. d. J. ab. ar 
16) Am Waͤldchen No. 8. und 9. mehrere freundliche 
Wohnungen von Joh. d. J. ab. f 
alte Mo. 6. mehrere freundliche Wohnungen 
von Mich. d. J. ab, verbunden mit dem freien 
Beſuch des Gartens, ſo wie ein Getreideboden 
und ein Pferdeſtall ſofo rt. 
4 Naͤheres iſt in den Haͤuſern ſelbſt, ſo wie bei dem 
Haͤuſer⸗Adminiſtrator Hertel Carlsſtraße No. 22. zu 
erfahren. 6 


Zul vermiethen 


die erſte Etage, beſtehend in 6 Stuben, Kuͤche nebſt 


Zubehoͤr, an einen ruhigen Miether und Michael du 
beziehen. Auf Verlangen Stallung und Nemiſen dazu. 
Das Nähere Schuhbruͤcke No. 38. dem Mathias Gym⸗ 
naſtum geaendd er 


Wanderer für das 


ce geeſsee Bader 
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1 


bruͤcke No. 62. die 1ſte Etage von Joh. | 
a < 82 Jh Kaufmann, von Leipzig, — Im Raurenkranz: 


Stube: 


von Langenbielau; Hr. Goguel, 


Redakteur: Profeſſer Dr Kuniſch. 


Zu ver miet hen — 
neue Sanbſtraße No. 17. im erſten Stock, drei Stu⸗ 
ben, Alkove und Zubehoͤr und Michaelis zu beziehen. 
Auch iſt beim Wirth ein gebrauchtes Flugel Fortepiand 
fuͤr einen billigen Preis zu haben. 53 
OR Bermterhbüung ar 
Junkernſtraße No. 21 iſt die Ste Etage, nach Ver⸗ 


rere Remiſen bald zu virmiethen. 


langen mit, oder ohne Meubles, zu Johanni und meh⸗ 


Zu vermiethen und Michaelis zu beziehen 


iſt Herrenſtraße No. 7. eine Wohnung beſtehend aus 


4 Stuben 1 Alkove nebſt Zubehoͤr. Das Naͤhere 
hieruͤber bei dem Eigenthuͤmer in Nro. 4. am Ringe. 


> Angekommene Fremde. : 
In den 3. Bergen: Hr. Graf v. Puͤkler, von Rogau; 
Hr. Schmiedel, Kaufmann, von Maltſch a. O.; He, Jenke, 
Gutsbeſ., von Kariſch. — Im goldnen Schwerdt: 
Hr, v. Bülow, Kanzleirath, von Schwerin; Hr. v. Eyen, 
Auditeur, von Stettin; Hr. v. Koszutoki, von Gros⸗Tſchunt⸗ 
kowe; Hr. Camtath, Kaufmann, von Anelam; Hr. En 
Herr 
v. Seherr, von Moſchen; Hr. Beller, Juſtiz-Aetuarius, von 
Czarnowanz. — Im weißen Adler: Hr. Fauſack, Fabri⸗ 
kant, von Simmenau; Hr. Walder, Lieutenant, vor Oppeln. 
— In der goldnen Gans: Hr. v. Schmettau, Kam⸗ 
merherr, von Schilkowitz; Hr. Schwenkert, Ob. L. G. Rath, 
von Glegau. — Im goldnen Zepter: Hr. Rother, 
Gutsbeſ., von Liegnitz. — Im blauen Hirſch: Herr 
v. Moloſtwoff, General⸗Major, von Karlsruhe; Frau Gräfin 
v, Schlabrendorff, von Jogatſchuͤtz; Hr. v. Carlowitz, von 
Camin; Hr. Unger, Gutsbeſ., von Nauske; Hr. v. Zedlitz, 
Lieutenant, von Torgau; Hr. v. Madeyski, Huͤttenſchreiber, 
von Tarnowitz; r Oswald, Lieutenant, von Karlsruhe; 
Hr. v. Müller, Lieutenaut, von Berlin; Frau Gutsbeſ. von 
Gatklewiez, a. d. G. H. Poſen ; Hr. Remler, Commis, von 
Leipzig. — Im goldnen Baum: Hr. Schmutter, Sur 


perintendent, von Sonnenberg, Hr. John, Oberamtm., von 


Schlanowitz; Hr. Müller, Kreis⸗Juſti⸗Rath, von Nauuslau; 
Hr. Baron v. Richthofen, von Royn. — In der großen 
Hr. Muͤller, Kaufmann, von Schmiegel; Herr 
Pratſch, Oberamtm., von Bodlaud; Hr, Hoſtendoeff, Forſt⸗ 


Inſpektor, von Tarnaſt; Hr. Meſſerſchmidt, Actuarius, von 


Strasburg; Hr Abicht, Bau⸗Inſpector, von Poſen. — Im 
weißen Storch: Hr. v. Wentzky, Major, von Plohe; 
Hr. Becker, Fabrikant on Peiſau; Hr. Mirbt, Fobrikant 

von Gnadenfrei. — Im goldnen Loͤwe: Hr. Goguel, 
Oberfoͤrſter, von Weigelsdorff; Hr. Springer, Oberfoͤtſter, 
. 1, Wirthſchafts⸗Inſpector, von 
Dobrau. — Im rothen Loͤpen: Hr. Iliſch, Ob. L. G. 
Referend., von Glogau. — Im PrivatrLogis: Herr 
Weinmann, Paſter, von Kammerswaldau, Gartenſtr. No 19; 
Hr. Hübner, Buͤrgermeiſter, von Liebenthal, Junkeruſtraße 
Nb. 65 Hr. Fritzſch, Ober⸗Steuer⸗Controllear, von Landes⸗ 
hut, Hummerei No. 35 r Geisler, Kammerrath, von Das 
bendorſf, Kirchſtraße No. 143 Hr, Cretius, Wirthſchafts⸗In⸗ 
fpeetor, von Simmenau, Niecolaiſtraße No. 16; Hr. Schulze, 
Kaufmann, von Berlin, Nicolaiſtraßſe No. : 


Hieber eine Einladung zur Subscription auf den allgemeinen Schleſiſchen Volkskalender „der 
i Ban Jahr 1833“ welche in Breslau bei Wilhelm Gottlieb Korn 
angenommen wird. 

Tenpg cescheint lt Zusnaime der Sonn ⸗ und Festtage) täglich, im Verlage der Wifdelm 
BET d iſt auch auf allen Rönigl. gabe n e 
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